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Der Mmifluh in Albanien erreicht.
Der russische Etappenort Szumsk mit Bom¬
ben belegt. — Die Italiener am Tolmeiner

Brückenkopf weiter zurückgedrängt.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 4. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 4. Februar, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Ein österreichisch-ungarisclsts Flugzeug - Ge-

s chw « der  hat den östlich von Cremieniec liegenden
russischen Etappenort Szumsk  mit Bomben bewor¬
fen; zahlreiche Gebäude stehen in Flammen. Sonst ist
nichts Besonderes vorgefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gcschützkämpfe blieben an der küstcnländi-

sche n Front ziemlich lebhaft und erstreckten sich auch
auf mehrere Stellen im Kärntner und Tiroler
Grenzgebiet. Das Schloß D u i n o wurde durch
mehrere Volltreffer der feindlichen Artillerie teil¬
weise zerstört.  Vor dem Tolmeiner Brückenkopf
gingen die Italiener infolge der lebten Unternehmung
unserer Truppen auf die Hänge westlich der Straße
Ciginj-Selo zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Nordalbanicn  operierenden Truppen

haben K r u j a besetzt und mit ihren Spitzen den
Ischmi - FIuß  erreicht . Die Lage in Monte¬
negro  ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

*

Der neue Erfolg zur See.
Die Bahnhöfe von Ortona und San Bito
sowie Fabriken beschädigt. — Eine Eisen¬

bahnbrücke zerstört.
W. T.-B. Wien, 4. FeLr. (Nichtamtlich.) Eine

Äreuzergruppe  hat am 3. Februar, vormittags,
mr der rt a l i e n i s che n O stkü ste die Bahnhöfe von
Ortona und San Vito,  mehrere Magazine und
erne Fabrik im Bereiche dieser Orte sowie einen
Schwimmkranen durch Veschicstung schwer be-
schabikt ^ Eisenbahnbrückc  über den
Flust Arrello, nördlich Ortona, zerstört.  Nach der
Beschießung der Objekte von San Vito wurden
Br an d c beobachtet. Die Kreuzcrgruppe ist u n b e-
l a str g t z u r ü ckg e ke h r t.

Flottenkommando.

Oer $all „Appam ".
Das Raten um das geheimnisvolle Kaperschiff.

W-T.-B. Old Point Comfort (Virginien ), 4. Febr.
(Nichtamtlich. Reuter .) Nenn britische Untertanen , die von
der „Appam" gelandet wurden , haben ercklärt, datz die „Möve"
anher mit Kanonen auch mit z w ei L a n z i e r r o h r e n ver¬
sehen war . ; Alle erklärten einstimmig, datz sie g n <t behan¬
delt  wurden . Sie litten wohl Mangel an Lebensmitteln,
aber auch die Prisenbesatzung bekam dies zu suhlen. Während
der letzten zwei Tage wurde der Mangel an Lebensmitteln
nmd Wasser sehr grotz. Bezüglich der „Möve" glauben einige,
™f>_sie ein in ein Kriegsfahrzvug umgewand-eltes Hrrndels-
schiff sei, andere, datz sie ein ganz neues Schiff  ist . Sie
führte vier Kanonen vorne und zwei rückwärts. Alle waren
niift obnehmbaster Berschanzu-ng maskiert . Der Dampfer
-Clan Martavifh " wehrte sich, wie erzählt wird, sehr tapfer
Lögen die „Möve". Der Dampfer führte eine sechspsündige
Kanone. Fünfzehn Mann der Besatzung wurden getötet und
viele verwundet, ehe das Schiff nach zwei Explosionen sank.
Der Kampf dauerte ungefähr eine halbe Stunde. Schliehlich
lanzierten die Deutschen zwei Torpedos,  die beide
trafen , woraus der „Clan Mactavrfh" überholte und rasch in
der Tiefe verschwand. .

Kostbare Beute.
Mehr als 35 Millionen Werte versenkt.

Br . Rotterdam , 4. Febr. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Weiteren Meldungen aus New Jork zufolge hatte die
„Appam" eine grosse Post nnd über 3000 Tonnen Ladung an
Bord. Die Bank von Britifch-Wcstafrika teilt mit , daß die
„Appam" auch einen namhaften Betrag an Gold,
etwa 48 080 Pfund , mit sich führte . Die „Times " schätzt den
Wert der „Appam" auf 188 800 Pfund und den Wert der
Ladung auf 150 000 Pfund . Der Wert des versenkten
üohleudmupfers „Corbridge"  kann auf 100000 und der

der übrigen versenkte» Schiffe und ihrer Ladungen auf
1 450 000 Pfund geschätzt werden. Das deuffche Kriegsschiff
hat offenbar durch das Auffangcn drahtloser Nachrichten der
einzelnen Schiffe die „Appam" entdeckt. Als das deuffche
Schiff die „Appam" aufforderte , sich zu ergeben, drängten
viele Passagiere den Kapitän, keinen Widerstand zu leisten.
Der Name des deutschen Schiffes war nach den Behauptungen
der Passagiere übermalt  worden . „Daily Chronicle" wird
aus New Jork gemeldet: Die deutsche Prisenbemannung er¬
klärte, daß einzelne Lente an Bord der „Appam" sich den
Deuffchen zu widersetzen versuchten, nachdem die Übergabe
des Schiffes stattgefunden hatte. In diesem Kampfe sollen
zwei Personen getötet und mehrere verwundet worden sein.
Auf der Reise nach Amerika soll die „Appam" den erbeuteten
Kohlendampfer vier Tage im Schlepptau gehabt haben.
Beide Schiffe fuhren unter briffscher Flagge. Die „Appam"
übernahm die Koftlenladung, während mehrere englische
Dampfer in Sicht kamen. Diese fuhren ahnungslos vorbei,
da sie sich wohl durch die britische Flagge im Glauben be¬
fanden, daß ein englischer Pafsagierdampfer seine Kohlenvor¬
räte ergänzte.

Das geheimnisvolle Kaperschiff, -das die „Appam"
gefangen nahm, beschäftigt nach phigen Meldungen also
noch immer die Köpfe der interessierten Engländer und
Amerikaner. Man weiß noch nicht, handelt es sich um
das schon bald vor Jahresfrist an der afrikanischen Oft¬
küste anscheinend verloren gegangene und darnach wahr¬
scheinlich wieder flottgomachte alte deutsche Vermessungs¬
schiff„M ö v e" oder um ein ganz neues Schiff , das den
englischen Schutzgürtel in der Nordsee durchbrechen
konnte. Ebenso streitet inan sich über den Namen
des Schiffes ; ob es überhaupt die „Möve" oder etwa ein
anderes Schiff gewesen ist. Kapitän Berg wird das
über dem Schiffe liegende Geheimnis jedenfalls tief in
seinem Busen M bewahren wissen. Aber eine andere
Tatsache wird heute noch bekannt. Die Höhe der Werte,
-die mit der „.Appam" erbeutet oder mit den anderen
sieben Dampfern auf den Grund des Meeres hinab¬
gesenkt wurden . Mehr als 35 Millionen Mark be¬
trugen sie, und wenn man diese Tatsache betrachtet, auch
dann verdient der Heldenmut jener tapferen deutschen
Seeleute höchste Anerkennung. Denn auch diese Ver¬
luste werden ganz -gewißlich im Konto unseres engli¬
schen Gegners mitzählen, sei es nun der Verlust an
Tonnenzahl der Schiffe oder an Wert .der Ladung für
die englische Bevölkerung.

Der Verlust des „8. 18".
Die Mitteilung der britischen Admiralität.

W. T.-B. London, 4. Fek>r. (Nichtamtlich. Drahtbericht,)
Die ?vdmiralrtät teilt mit : Ein Fischdampfer meldete heute
den Seebehörden, daß in der Nordsee ein Zeppelin  in
sinkendem Zustand bemerkt wurde.

Die Notlage des Zeppelin.
Br . Rotterdam , 4. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Über die Notlage,  worin der Zeppelin „L. 19" in der
Nordsee angetroffen wurde, wird aus Grimsbh  in Er¬
gänzung der deuffchen amtlichen und einer englischen amt¬
lichen Meldung des weiteren- berichtet: Das Ersuchen der
Besatzung, von dem Fischerboot ausgenommen zu werden,
konnte der Fischerkapitän mcht erfüllen , wei-l die Bemannung
des Zeppelin zahlreicher  war als die des Fischerbootes.
Das Fischerboot hat in Grimsby sofort die Angelegenheit
gemeldet. Der „Niöuwe Rotterdamsche Courant " bemerkt
dazu, daß „L. 19" .dasselbe Luftschiff sei, welches vor einigen
Tagen die Insel Amelland überfuhr und von der Küsteiw-
wache beschossen  wurde . Der Zeppelin war damals nur
in einer Höhe von etwa 100 Meter über dem Boden, so datz
die Küstenwache meldete, der Zeppelin sei durch ihre Be¬
schießung götrvGrn worden.

*

Abermals ein englischer Dampfer von einem
Unterseeboot gestellt.

Die fliehende Mannschaft von afrikanischen Arabern gefangen
genommen.

Br . Rotterdam , 4. Febr . (Eig . Drahtberickst. Zens . Bln .)
Laut „Telegraph" wurde der Transportdampfer „W o o d -
field"  40 Meilen von Gibraltar von einem deutschen
Unterseeboot  gestellt und von Granatenrcgen über¬
schüttet. Die Beschießung dauerte drei Stunden . Aus der
„Woodfield" wurden 8 Tote und 14 Verwundete gezählt.
Mehrere der Überlebenden, die sich auf Booten an die afri¬
kanische Küste retteten , wurden von Arabern festgehalten, die
für ihre Freilassung hohe Summen forderten.
Ein anderer englischer Dampfer torpediert.

W . T.-B. Amsterdam, 4. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Wie hier angckomrncne amerikanische Blätter
berichten, soll der Dampfer der Leyland-Linie „Huro-
nian " am 29. Dezember in der Nähe der irischen Küste
torpediert  worden sein. Der Dampfer wurde
schwer beschädigt in den Hasen geschleppt.

Deutschland und Amerika-
Ein amerikanisches Blatt über die „Lusitania "-Fragc —

Amerikas Verhältnis zu England.
New Uork, 4. Febr . (Zeus. Bln .) Die Zeitung „Spring-

sield Repüblican" schreibt in ihrem Leitartikel : Für die
britische Regierung und das britische Volk ist jede Nachricht
willwmmen , die besagt, daß Deutschland  den ameri¬
kanischen Wünschen irr der „L usi -tan  i «"-Frage noch nicht
entgegengekommen ist. Weim ein Fve-uind Englands hierzu¬
lande Präsident Wilson  tadelt , weil er nicht ohne Verzug
Deutschland zur Annahme seiner Forderungen gerächt hat,
fc ä&stoeift er wenig Verständnis für unsere verwickelten aus¬
wärtigen Beziehungen!. Denn gerade diese Verzögerung einer
endgültigen Regelung der „Lusitania "-Frage läßt die Regie¬
rung in Washington nicht zu einer schärferen Haltung gegen¬
über den Mächten des Verbandes hinsichtlich der Handelsfrei¬
heit der Neutralen gelangen, Deutschland nrüßte gezwungen
werden, einzusehen, daß d-e „Lusitania "-Frage für sich allein
gelöst werden mutz. Wenn der „Lusitania "-Fall erledigt
wäre , müßten wir unsere Beziehungen zu England loährend
der übrigen Monate oder Jahre des Krieges mit wirklicher
Besorgnis verfolgen. Denn keine amerikanische Regierung
könnte dem Drängen im eigenen Lande nach Sicherung des
Rechtes Amerikas, als neutraler Staat Handel zu> treiben,
sich widersetzen, selbst auf die Gefahr einer scharfen diplo¬
matischen Auseinandersetzung hin . Die heftigen Auslassun¬
gen im Kongreß gegen Englands neue Anwendung des Soe-
rechts haben schon die wachsende Erbitterung  gegen
die englischen Anmaßungen geoffenbavt. Eine längere Dauer
des Krieges müßte in jedem Falle für die errglisch-ameri-
kanffchen Beziehungen ujngünstig  isjein ,angesichts der
völligen Unmöglichkeit, bei rechtmäßiger Bchattdlung des
m-eutralen Handels aus D-eftischland einen öntscheidenden
wirtschaftlichen Druck auszu-üben. Die geographische Lage
Deutschlands läßt eine erfolgreiche Blockade nickst zu, und man
muß jetzt ernstlich daran zweifeln, ob ein Gebiet , das von
Antwerpen bis Bagdad reicht, überhaupt durch wirtschaftlichen
Druck allein niedevgezwungen werden kann. Die deuffche
Ungeschicklichkeit in der Behandlung dcr „Lusitania "-An-
gelegenheit allein bewahrt jetzt die Vereinigten Staaten vor
der Sorge wegen wachsender Schwierigkeiten mit den Ver¬
bandsmächten.

Oer Krieg gegen Rußland.
Russische Truppenansammlungen an der

schwedischen Grenze.
Br . Stockholm, 4. Felbr. (Eig. Drahtbericht . Zeiff. Mn .)

Größtes Aufsehen erregt hier die von der ernst zu nehmenden
Zeitung „Finmarken Amts Tidende" gebrachte Mitteilung
über große russische Truppenansammlungen
an der schwedischen Grenze.  Aus authentischer
Quelle erfährt das Blatt , daß Rußland umfassende militäri¬
sche Arbeiten an der schwedisch-finnischen Grenze unternehme,
eine Menge Schützengräben und Drahtverhaue
angelegt und einen 15 Kilometer breiten kleinen Wald an
der Grenze gefällt habe. Schwere Geschütze werden dort auf¬
gestellt und ungefähr 100000 Mann Infanterie
stehen in der Nähe der schwedischen Grenze. In diesen Tagen
wurde die russische Bevölkerung von Salmijärvi und Rmssisch-
Pasvik mobilisiert. Alle Männer von 15 bis 50 Jahren wur¬
den einverufen nnd mit Pferden und Renntieren oder ohne
diese in der Nähe des Petsjmgan -Klosters gebracht, um vom
.Kloster nach Finnland Kriegsmaterial zu transportieren.

Verhaftete russische Friedens¬
propagandisten.

Berlin , 4. Febr . (Zens. Bln .) Das „B. T ." meldet aus
Stockholm: „Rjeff'ch" teilt mit , eine große Anzahl von
Tolstoianern  sei wegen Verbreitung eines Aufrufs
gegen  den Krieg mit Deutschland verhaftet  worden.

Die Eisenbahn von Petersburg nach dem
Weißen Meer in Betrieb gestellt.

W. T.-B. Kopenhagen, 4. Febr . (Nichtamtlich. Drcchtbe-
richt.) Nach einer Meldung der „National Tidende " aus
Petersburg  ist am 3. Februar der erste Pevsonenzng der
neuen Eisenbahn von Petersburg noch d-er Sorokobucht
am Weißen Meer  abgcgangen.

Oie Ereignisse aus dem Valkan.
Mazedonische Kirchen geplündert.

Te'-a, -I Febr, (Zeel, Bla ) An- den Beruhten der >:>nh
§lck»,.:zed:l ien ints.mdte» buigarischen Äöistlichcil an den hullgcn
Sviird geht hert cr, das; in den van dm Lnalandeui nnd Franzosen
blw-ln -kn südlnnzctonishen Gebieten viele Kuchen zerstört uns voll¬
ständig aurgkplündcrt sind. Namentlich in Salanvowo und
Kcßurinr hät-cn He Verbündeten arg gehaust, alles Kostüme aus
den Kirchen entwendet, und was sie nicht brauch:n konnten, zcrrisien
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Das österreichisch-ungarische Kriegspresse»

amt dementiert.
Di.- angebliche Ermordung montenegrinischer General«.

W- T. B. Wie«, 4. Febr. (Nichtamtlich.) Aus dem Krregs-
Prcllequornrr wird gemeldet: „Daily Telezravh" erfahrt aus Nom:
„Nach indirekten Meldung:« au? Cettinie wurden General Becir und
SMajor Lrmpar ir» der letzten Nackt iir ihren Häuser,r ermordet. Die
Maneranschläge, in denen die Kapilularia.r mitgeteilt wurde, wurden
herabgcrisscn. Die dsterreichisck-ungarischen Miliräcvehördenver--
hafteten infolgedessen viele Bürger und -iahen eine Anzahl davon
erschiesln. Zur Widerlegung  dieser Meldung würde eS
eigentlich genügen, auf die Quelle zu verweisen, die selbstredend
nirgends anders als im montenegrinischenGeneralkonsulat in Nom
zu suchen ist. Zu allem Überfluß sei aber noch hervorgehoben, daß
die m der Londoner Zeitungsnachricht erwibn'.en Maneeauschläze
nicht abgerissen werden konnten, evnl sie eben nie an „ e-
schlmuv liarcn. Wes die beiden angeb'ich ermordeten Fnnktlriioee
antielaugt so ist mitzuteilen, daß der eine, General Jovo Bern, ge.
sund und in vol er Freiheit in Cettinie lebt, indes der andere, Maier
Lriuxar, im montenegrinischenKriegtniinistcrin», Dienst tut. Auch
scnst kann nur neuerlich hervorgehobenwerden, daß in Montenegro
lein Fall von Widerst tzlichkeet gegen unsere Truppen borge»
kcmtncn ist.

Das Achilleion versiegelt.
Br . Rotterdam , 4. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens.

Bln .) Wie aus Saloniki gemeldet wird, haben die
französischen Behörden das Archillcion auf Korfu ver¬
siegeln  lassen. Sie beschlossen, das serbische Lazarett
rn einem Nebengebäude des Pa .lastes untcrzubringen.

Filipescu nach Rußland eingeladen.
Br . Bukarest, 4. Febr. (Gig. Drahtbericht. Zens. Bin .)

Der ^ bekannte ententesreundlichePolitiker und Agitator
F i I i p e scu begibt sich demnächst nach Rußland, um sich
persönlich von der Lage des russischen Heeres zu überzeugen.
Er wurde schon vor einiger Zeit von den Russen eingeladen,
dorthin zn kommen, um ein klares Bild von der Lage des
russischen Heeres zu gewinnen. Die Nachricht wird in poli¬
tischen Kreisen lebhaft erörtert.

Ein rumänischer Politiker über die
Organisation Deutschlands.

W . T.-B. Bukarest, 4. Febr . (Nichtamtlich. Draht-
verrcht.) „Politique " veröffentlicht eine Unterredung
mrt dem früheren Bürgermeister von Bukarest, dem
konservativen Politiker Gregor Cantocuzino,  der
aus Gesundheitsrücksichten nach Deutschland reiste und
nun zurückgekchrt ist. Cantacuzirro hatte Gelegenheit,
niit dem Untefftaatssekretär Zimmermann zu sprechen
und auch die militärische Organisation
Deutschlands  zu studieren. Er sagte, daß Unter¬
staatssekretär Zrmmermann die Erkaltung der früheren
so freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
imd Rumänien bedauere. Er fügte hinzu , nicht wir
sind für die Wolken verantwortlich, die die Freundschaft
zwischen den beiden Ländern trüben , denn Deutschland
hat alles getan, um die Unstinrmigkeit zn beseitigen und
zn einer Annäherung zu gelangen, aber gewiß wird es
auch nicht Deutschland sein, das unter den: Mißverstand-
nis am meisten leidet. Unterstaatssekretär Zimmer-
u :ann sprach seine Verwunderung darüber aus , Latz
man in Rumänien die Kraft und Organisation Deutsch-
lands . kenne. Deshalb freue er sich immer, wenn
Rumänen nach Deuffchland kommen, nm sich zu unter¬
richten. Unterstaatssekretär Zrmmermann sprach auch
von Filipescu  und erklärte, daß dieser im Jahre
1914 Len Eindruck eines ruhigen Kopfes gemacht habe.
Filipescu habe dainals die siebenbürgische
Frage  ebenso ausggsaßt wie es Cantacuzino jetzt tue.
Man habe den Eindruck gchiwt, datz er sich auf die
Politik ide s Möglichen  verstehe . Er lver̂ e von
allen Seiten als ein ungestümer, aber arffrichltger Mann
geschildert. Wenn er seinem Lande aufrichtig dienen
wolle, möge er nach Deutschland  kommen und
sehen, datz Deutschland noch genug Soldaten hat um
den Krreg noch viele Jahre ausznhalten und datz es auch
nicht verhungern wird . Man wird ihn alles sehen lassen,
damit er die Wirklichkeit erkenne. Cantacuzino sprach
sodann über Einzelheiten der Krieqsorganisation in
Deutschland und faßte seinen Eindruck in die Worte zu¬
sammen: Mit einer so mächtigen Organisa-
t r o n, die alles Voraussicht und nichts demZufall über-
läßt , kann Deuffchland weder militärisch noch Wirt-
schastlich besiegt werden.

Der ttrieg der Türkei.
Die Einschließung der Engländer bei

Kut-el-Amnra.
Die Lage nach englischem Eingeständnis noch sehr kritisch.

Br . Kopenhagen, 4. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Die Nachrichten des bei der mesopotamischen Armee des Gene¬
rals Aylmer  zugelassenen englischen Zeitungsbericht-
erstatters lasten die Lage des in Kut - cl - Amara  mit den
Resten der Division des eingeschlossenen Generals Townsend
sehr kritisch  erscheinen. Die türkischen Stellungen wer-
den als sehr stark bezeichnet. General Townsend befindet sich
noch rn den alten Stellungen 16 Meilen östlich von Kut-el-Amara.

Oie Lage im Westen.
Der Senat fordert Aufschluß über die

Verteidigung von Paris.
Br . Genf, 4. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. st

Der Heeresausschußdes Senats unter dem Vorsitz Cler
ceaus bestyastigte sich gestern mit den Zeppelinangrisfen
Paris .  ̂Gaston Meunier gab dem Ausschuß Aufschluß i
&a§ erste Ergebnis der vom Unterausschuß des Fiuag
Wesens angestelltenUntersuchung. Der Ausschuß nahm ba
crrrftimmtg citic  esorönung der Mitglbeder Deranger
Gerront an, die von der Regierung die notwendige (
klärung  über die Verteidigung von Paris für die L
angriffe fordert, den Unterausschußbeauftragt, eine ern
Urrtersuchung ernznleiten und deren Evaebnis in der näck
Sitzrmrg des Ausschussesmitzuteilen.

Oie Neutralen.
Die Unruhen in Portugal grenzen an

Aufruhr und Revolution.
W. T. -B. Madrid, 4. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

„Jmpercial"crhielt Nachrichten, die besagen, daß die Unruhen
in Lissabon  airdauern. In der Todacstrahe tötete eine
B o m b e einen Wachtmeister urrd2 reprMikanrsche Gardisten.
Die Angreifer wurden durch Rcvolverschüsse vertrieben. In
anderen Vierteln explodierten mehrere Bomben, die Sach¬
schaden anr-chteten. Tie Behörden ergriffen Vorsichtsmaß¬
regeln. Das Palais des Gonvermsurswird von Militär be¬
wacht. Die Sitze der Arbeitersyndikate werden von Truppen¬
ketten umgeben. Die Ausständigen suchen den General¬
streik  herbeizuführen. Der Verkehr der Straßenbahn ist
eingestellt. Alle Verhafteten sind auf Kriegsschiffen inte»
niert worden. Die Agitation nahen in Settüba, San Petro,
Povthem, Redundo und Montemar zu, wo der Bürgermeister
gefoltert und dann hingemordet wurde, ferner in AguaranteI.
Pedroo, Volgaria und an anderen Orten, wo die Menge in
die Kornmagazine der Landwirte eindrang und das Getreide
fortschleppte. Truppen sind nach diesen Orten abgogangen.

va § Lchätzungsamls-Gesetz.
Von Oberbürgermeister Pohlmann -Kattowitz, Dt. d. A.

Der Entwurf eines Schätzungsamts-Gesetzes geht
nach der Begründung auf einen Beschluß des Hauses
der Abgeordneten in der Sitzung vom 22. Fckbruar
1909 zurück, „die Königliche Regierung zu ersuchen, so-
halb als tunlich eine gesetzliche Neuregelung des Tax-
wefens,  namentlich in landwirtschaftlichen
Angelegenheiten, herbeizuführcn". Liest nicm die Ver¬
handlungen des Jahres 1909 nach, so findet man, 'daß
nach den Ausführungen des damaligen Antvagsstellers
ein gleicher Antrag bereits zehn Jahre vorher gestellt
worden ist. Wenn es al 'o 17 Jahre  bis zur Vor¬
legung des Gesetzentwurfs gedauert hat , so ersieht man
daraus , wie schwierig es ist, nicht allein die Materie
zu ordnen — das Gesetz umfaßt nur wenige Para¬
graphen —, sondern den richtigen Zeitpunkt für das
Inkrafttreten -des Gesetzes zu finden.

Um es vorwegzuneh-men, der Entwurf setzt dieses
Datum nicht fest, sondern übertäßt die Festlegung des
Inkrafttretens des Gesetzes einer königlichen Ver¬
ordnung.

In dem Ausbau zerfällt der Entwurf in drei Teile.
Die §8 1 bis 13 enthalten die Konstruktion des
Schätzungsamtes , die 8§ 14 bis 19 die Aushebung der
bisher geltenden Bestirmnungen, die 88 20 und 21 da§
.Haupfftllck des Entwurfs , den materielleu Teil übei
Einführung eines formellen und materiellen
Schätzungsewanges.

Das Gesetz ist nach dem Entwurf ein sogenanntes
Rahmengesetz,  es enthält allein in den 88 1 bis
13 die formellen Bestimmungen über die Bildung des
Schätzungsamtes. Die materiellen Bestimmungen über
die Geschäftsführung 'der Schützungsämter und über
das Verfahren bei der Abschätzung von Grundstücken
'werden Len Ausführungs .Vorschriften  über¬
lassen. Das scheint nicht richtig. Es wird zu versuchen
sein, in das Gesetz die Richtlinien  für das Ver¬
fahren bei der Abschätzung von Grundstücken hinein
z u a rb  e i t e n oder sonst Sicherheiten zu schaffen,
datz nicht beliebig die Geschäftsführung über 'das Ver¬
fahren bei der Mscbätzung durch Erlasse der zuständi
gon Minister bestimmt wird. Vielleicht wäre es sogar
'weckmäßig, die Entwicklung der Grundsätze der Ab
schätzung mmächst den örtlichen Instanzen allein zu über¬
lassen und erst, wenn diese bestimmten Teile als allge¬
mein gültig erkennbar sind, sie durch ein besonderes
Aussührungsaesetz festzulegen.

Das Schätzungsamt soll ein Kollegium  sein
ein Grundsatz, gegen den in Hinsicht auf Richtigkeit und
Gründlichkeit der Taxen nichts einzuwenden ist. B e -
denken  bestehen aber dagegen, daß die Mitglieder des
Amtes Kommunalbeamte  sein sollen. Der Ent¬
wurf hat wohl die Bedenken, die gegen diese Bestim¬
mung sprechen, auch im Hinblick darauf , 'daß die Schätzer
nur im Nebenamt  tätig sein sollen, empfunden, rn-
dsm er sogleich bestimmt, Latz das Kommunalbeomten-
gösetz auf diese Kommunaldoamtcn nicht anwendbar sein
soll und ebenso wenig Amtspftichtverletzungen der Mit¬
glieder unter das Gesetz über die Haftung des Staates
und anderer Verbände ftir Amtsverpflichtungen von
Beamten bei Ausübung der öffentlichen Gevxrlt fallen.

In der Begründung heißt es für die Bestellung der
Schätzer als Kommnnaldeamte nur , daß damit eine
ioeitere Gewähr für die sorgfältige und gewissenhafte
Aufnahme 'der Schätzunacn geboten sei. Man wird,
um nicht immer neue Beamtenstellen zu schassen und
um nicht immer neue Personen , -besonders im Neben-
amt , unter das Disziplinargesetz zu stellen, einen an-
deren  Weg zu finden haben, der in gleicher Weise bei
den Schätzern Pflicht- und Ehrbowußffein und damit
Gewissenhaftigkeit in der Aufstellung der Taxen sicher
stellt.

Auch tue Frage der Haftung  für die Aufstellung
der Daren wird , um tüchlige und zuverlässige Personen
nicht abzuschrecken, anders gestaltet werden müssen.
N-ach dem Entwurf sollen nur die kreisfreien Städte
und die Landkreise Schätzungsämter errichten. Es
wird zweckmäßia sein, auch Städten und Landgemein¬
den . bis zu 10 000 Einwohnern herab, die zu einem
Kreffe gehören, die gleiche Befugnis zu geben. Hat
rngn doch in der Gegenwart auch die st Gemeinde mit
schwierigen, selbständigen Aufgaben betraut . Bei dieser
Gelegenheit soll dem Zweckoerband Berlin eine neue
Aufgabe zugswiesen werden. Es soll flir Groß -Berlin
ein Schätzungsamt bestehen. Man wird sichd a g e g e n
wenden müssen, daß das Zweckverbandsgeseß
Berlin so nebenbei erweitert wird . Warum sollen Ber¬
lin und seine Vorort -Großstädte schlechter  stehen als
die Städte der anderen Provinzen?

Nach 8 20 und 21 des Entwurfs soll für preußische
Anstalten  des öffentlichen Rechts, die die Beleihung
von Grundstücken (darunter begreift der Entwurf auch
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Gebäude) betreiben , ein formeller und materieller
Ichätzungszwang eingesührt werden. Unter formelle»
Schätzungszwang eingeführt werden. Unter formellem
tung , vor der Beleihung eine Schätzung eines öffent-
ffchen Schätzungsamtes einzuholen: unter materiellem
Schätzungszwang die Verpflichtung, daß der bei der
Beleihung angenommene Wert den durch eine solche
Schätzung fsstgestellten Wert nicht Mersteigen darf.

Der Entwurf sagt jedoch nicht, daß für alle  preir.
ßischen Anstalten des öffenllichen Rechts, welche Grund¬
stücke-beleihen, diese Bestimmung ohne weiteres gilt,
sondern die betreffenden Anstalten sollen erst durch
eine königliche Verordnung bestimmt werden. Man
wird dem nicht zustimmen können, sondern verlangen
müssen, daß, wenn der Entwurf nun einmal Gesetz wird,
dieses sich auf alle bestehenden und zukünftigen preußi¬
schen-Anstalten des öffentlichen Rechts erstreckt, die Be-
stihungen vornehmen. Ausgcnominen werden durch
das Gesetz können: die Landschaften (auch der Entwurf
schließt diese aus ) und die Sparkassen : denn bei diesen
»eiden Anstalten ist die Materie durch Sondergesetzt seit
schr langer Zeit zu aller Zufriedenheit geregelt.

Auf Hypothekenbanken und Versiche¬
rungsgesellschaften  bezieht sich der Entwurf
nicht, denn diese Einrichtungen sind nicht preußische
Anstalten öffentlichen Rechts. Über die Hypotheken-
banken bestimmt das Reichsgesetz von 1899 und über
-die Feuerversicherungen usw. das Reichsgesetz von 1901.
Nun glaubt der Entwurf , daß nach diesen beiden Ge¬
setzen seine, des Entwurfs , Bosti-mmungen sowohl flir
die Versicherungsgesellschaftenwie für die Hypochekm-
banken maßgebend gemacht werden können. Dies ist
im allgemeinen zutreffend, und es kann auch als Vor-
zug betrachtet werden, daß die von vielen Seiten be-
mrchteten schädlichen Rückwirkungen geringerer
Schätzung als die bestehenden durch das neu zu er¬
lassende Gesetz bei Hypothekenbanken und Derstcherungs-
ggsellschaften noch nicht ohne weiteres zur Wirffamkeftkommen werden.

Der Entwurf des Gesetzes ist vom Herrn Landwirt-
schaftsminister in der Sitzungsperiode 1914/15 bei Be-
wrechung, der Verhältnisse des städffschen Realkredfts
angekundigt worden. Die Begründung des Entwurfs
ergeht sich ausführlich über die Notlage des städtffchen
Grund 'besitzes und die Mißstände, die auf dem Hypo-
th e ke nmar kt  zurzeit herrschen. Das sind aner-
kannte Zustände, über die nichts weiter zu sagen ist
Der Entwurf enffpricht damit den Wünschen des
organisier te n̂ Hausbesitzes,  insbesondere
der Haus - und Grundbesitzervereine und des Schutz.
Verbandes für deutschen Grundbesitz.  Er
soll damit der Vorläufer eines Gesetzes über ö ff ent-
l i ch- re cht l i che P fa n d b r i e fa n sto l t e n für
den städtischen Grundbesitz,  sogenannte Stadt-
schäften,  sein . Selbstverständlich müssen auch die
Beleihungen etwa einzurichtender Stadffchcfften auf zu-
ncrlasstgen Taren beruhen , aber schließlich könnten die
Grim-dsatze darüber von den Stadtschaften soM geschaf-
sen werden . Der Entwurk des Gesc-tzes über Schätzungs-
amter wird ledoch unter dem Gesichtspunkt der Wünsche
des oraonffierten Grundbesitzes nnd der gegenwärffgen
mißlichen Lage des Realkreditmarktes zu' betrachten

Deutsches Reich.
Eine zweite KaisersgebirrtStagsspcirde der Eisenbahner.

Für die Zwecke der KrisgswMEtigkeit ist dem Kaiser an
seinem Geburtstag auS der Krtegsfammlung der Eissttbakm
dre Summe von 3 00 0 0 0 M. zur Verfügung gestellt worden.
v5m ersten Knogsiahr ftrfteten bie  Eisenbahner xa  d-einseldon
Zweck den gleichen Betrag. Dem Minder der öffentlichen
ArbeitM Dr . v Breitenlbach, ist darmfl ein Schreiben mä
dem Gchermen Znntkabinett des Kaflers zugegmigen worin
der Kaffer die spende annimmt und d̂en Eisenbahnern her«.

ji“3en  föfc *- Die Kriegssammlung der Eisen-
bahn nähert sich letzt der Ritten Million. Es sind aeaen.
wartrg bar eingeznhtt 2 860304 M., angemeldet 46 231 M
zusammen 2 906 585 M. '

tzeer und $Iofte.
Friedrich(Wiesbaden),

A s da -h Ŵirsbaden).
Personal-Veränderungen Schmidt

Lfslzirrasp. des Jnf .-Iiegts. Nr. 234, *
Qsfizierasp. des 4. Garde-Regts. F , *
üerisp. des Garde-Füi.-Regts., * Ä o !>, ,iT
So h n (Wiesbaden), Osfizierasp. uv
S "lf e*P,e;? IV;s‘ ° r S ®‘J8SS!>iCU) Mstler-isp. -m’Jnsl-Regt",ŝar^ (Wlesvad'Nl), Ofnilc âsp. im Ins»
Rcct Nr 343, »Deichsel (Wiesbaden !, Offigerasp. (m Res.-Jn ^-Reet. Nr. 358.
Ollizieiasp im
Lfsisierasp. im

£ t on e (Sagen), Sdl .Uu,  Georg (Wreebaben).
Nr. 80, * gühmichei (Wiesbaoenb

Sn --Regt Nr. 118. » R i bI (Wiesbaden). Uhrich
(Cbcrlahrstein), Offtzierasp. ttn Znf.-Rezt. Nr. 186, * Weith
Kobers ), Krefcr (Frankfurt a. M.). Kolb (Wiesbaden ).
Ofsincialp im Res.-Inf .-Regt. Nr. 30, » Mnllcc.  Otto (Wies^
baden. Ofstzlerasp. im Res.-Jns.-Regt. Nr 222. » Die hl (Wies,
l^d««). Osiizrerosp. rm Landw.-Jnf -Rcat. Nr 4v, » Wehn er
(Wiesbod.n,. Olsizierasp. ,m Füs.-Ncgt. Nr. 18, » Ste , ber t (W.eS-

Osfizierasp. in- Landw.-Fnf.-Regt. Nr. IS » Bömelburg
(Mflchede), Osfizierasp. ,m Landw.'-Jns.-Regt. Nr. -0, » Fuld

'.m Jns -Regt Nr 30, * Kastele ln er
(Oberlahn>tein). Osfizierasp. im Lanbw-Jnf.-Regt Nr 87 '

(HSchst), Offizierasr. im Eri -Landiv.-Jnf.-Regt.
J?1".9-6-, * Serg (§r4ft ), OfftiterafD. im Jnf.-Regt Nr. 58, »
A - ol' lich.  Liinrich (Mainz) Osiizierasp. im R-s.-Jnf.-Regt.

^ (Fri.̂ ln'rq), Herrlich  lHanau).
™“ lreT  Emil (Brucklal), We tntn . fi (Osnabrück). König
(Mannbeim), Sedler (Meschede). Bdt >1 Darmstadt, OM-
zurakp im Jnf.-Regt. Nr. 88, * D )» ge« (Darmstadt ). Kopp
.Lin'buro i L). R eu t er , Ki sse l stöächlt', Menzel (Gubens
Zapfe (1 Böckum), Offiz'.erasp. im Ins -Ztegt. Nr. 117 »
T ° ? ^ .s/rsElfnrt a. M.), Fräder ,1 Darmstadt', Möller.
Karl (Gießen), Ofsiz,erasp. im Res.-Jnt.-Regt, Nr 87 * Kr oh
Sockst), Osfizierasp, im Res.-Jns.-Si-gt, Nr. 99, zu Leuts, der Resbefördert.

Post und Eisenbahn.
Die Eisenbahnen im Kriege. Im Laribeseisenbichnra

gab Geh. OberMgieruargsvatv. Schaswen eine Übersicht üb«
die Tätigkeit der Eisenbahnen im Kriege. Er teilte dabei
mit: „Ms bLsoriders fü-hlbor habe sich der Mangel an ge-
deckten Wagen gezeigt. Um -diesem Mangel zu steuern, sei
eine größere Anzahl offener Wagen, rund 11 000 Stück, ü,
gedeckte umgeibaut worden. Der Erfolg habe sich im Herbsi
darin gezeigt, datz täglich 4000 bis 5000 gedeckteW<W:n mch,
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«Sftellt wurden . Außerdem seien so viel SLagendecken be¬
schafft worden , als bei den knappen Beständen an Rohstoffen
zu einigermaßen vertretbaren Preisen zu erhalten gewesen
seien . Im letzten Herbst hätten dementsprechend 8000 Decken
mehr zur Verfügung gestanden als im Borsahr . Als wich¬
tigste Maßregel komme jedoch die Neubeschaffung von Wagen
und Lokomotwen in Betracht . Für das Jahr 1915 seien in
Bestellung gegeben 1502 Lokomotiven , rund 26 000 Güter,
wagen , 2363 Personen - und 418 Gepäcktoagen . Daß die
Staatseifenbahnverwaltung damit bis an die Grenze des im
Kriege Erreichbaren gegangen sei, erhelle daraus , daß am
1. Oktober die Lieferung von 209 Lokomotiven und von 5503
Güterwagen im Rückstände gewesen fei . Um die Leistung
nach Möglichkeit zu steigern , fei das Eifenbcchnzentralamt
beauftragt worden , durch Umsvage bei den Lokomotiv - und
Wagenbauanstalten festzustellen , ob noch weitere Lieferungen
bis zum 31. März 1916 übernommen werden könnten . Für
das Rechnungsjahr 1916 sei vorbehaltlich der Zustimmung
der beteiligt « , Instanzen eine noch stärkere Vermehrung,
nämlich die Beschaffung von oumd 1600 Lokomotiven , 1700
Personen -, 400 Gepäck- und 30 800 Güterwagen beabsichtigt ."

Sitzung der Stadtverordneten.
Wiesbaden , 4. Februar.

Die Sitzung der Stadtverordneten , die heute nachmittag
unter dem Borsitz des Stadtverordneten -Borstehers , Justiz-
ort Dr . Alberti,  stattsand , war ziemlich gut besucht. Bon
der beabsichtigten Einführung und Verpflichtung der Stadt¬
verordneten Professor Oberlehrer Dr . Bauer  und Hotel¬
besitzer L. Walther  mutzte Abstand genommen werden , da
beide Heroen im Felde stehen und an der Front festgehalten
sind . — Zunächst sprach
Oberbürgermeister Glässtng zur Frage der Verstadtlichung

der Straßenbahnen.
Die Verkvhrsdeputation hat unterm 1. November ver¬

gangenen Jahres einstimmig den Beschluß gefaßt , von dem
vertragsmäßig jetzt möglichen Ankauf  der Straßenbahnen
aus finanziellen Gründen abzusehen.  Die
Deputation steht , wie aus ihren Verhandlungen hevvorgeht,
und wie sic in ihrem Beschluß besonders betont hat , durchaus
nicht auf dem Standpunkt , eS grundsätzlich für vorteilhafter
zu halten , die Straßenbahnen nicht in das Eigentum der
Stadt vberzuführen ; sie hält rm Gegenteil die Verstadtlichung
der Straßenbahnen für außerordentlich wünschenswert und
verzichtet lediglich aus finanziellen Gründen daraus , diesem
Wunsche , der zugleich Wunsch der gesamten Bevölkerung sein
dürfte , durch entsprechenden Beschluß Rechnung zu tragen.
Diese finanziellen Gründe wirken bei der Verkehrsdeputation
so stark und entscheidend , daß sie jede weitere Erörterung der
rechtlichen Gesichtspunkte wie der Vorteile einer eventuellen
Verstadtlichung für überflüssig erklärt.

Der Magistrat  hat sich dieser Auffassung einstimmig
a n g e s chl o s s e n, wenngleich er keinen AugeiMick verkannte,
daß ein dahingehender Beschluß der städtischen Körperschaften
für die Bevölkerung eine erhebliche Enttäuschung sein wirb.

Die Nachteile der Betriebsführung der S . E .-G . sind zu
bekannt , als daß diese Enttäuschung überraschend wirken
konnte ; auch
der Magistrat und mit ihm die BerkehrSdcputation bedauern,
daß sie zurzeit aus zwingenden Gründen darauf verzichten
müssen , den an und für sich berechtigten Wünschen der Be¬

völkerung entgegenzukommcn.
Nun liegen ' die Verhältnisse gerade in der finan¬

ziellen  Wirkung der Übernahme der Straßenbahnen in
das Eigentum der Stadt so klar , daß es nicht allzu schwer wer¬
den dürfte , den Beschluß des Magistrats auch zu den , der
Stadtverordneten -Versammlung und zur Überzeugung der
Bevölkerung werden zu lasten.

Nach den von dem Dezernenten für die Straßenbahnen
Herrn V e r l i t gemachten und vom Magistrat auf Grund des
bestehenden Vertrags nachgeprüften Ausführungen kann die
Stadt längstens am 1. April laufenden Jahres der S . E .-G.
den Vertrag kündigen mit der Wirkung , daß am 1. April 1917
Eigentum und Betrieb städtisch werden . Die Vorortbahnen
scheiden hierbei aus , ebenso die Nerobergbahn ; für die Lime
nach Biebrich (Zentralbahah >f bi § Biebrich ) bedürfte eö der
Zustimmung der städtischen Körperschaften in Biebrich , die
wohl ohne weiteres gegeben würde.

Die Abfindungssumme,  die noch den bestehenden
Verträgen bei der Übernahme am 1. April 1917 zu zahlen
wäre , würde sich auf rund 12 Millionen Mark  belau»
fen . Zugrunde zu legen bei der Berechnung sind die Jahre
1911/12 , 1912/13 und 1913/14 (feie Kriegsjachre haben auszu¬
scheiden ), alsdann ist der Durchschnitt des in diesen Jahren
erzielten Reingewinns mit 25 bczw. 20 (für die Walkmühl-
linie ) zu vervielfachen . Hieraus ergibt sich ein Kaufpreis von
12 540 000 M . Abzuziohen ist y2 Prozent des jährlichen An¬
lagekapitals mit Zins und Zinseszins ab 1. April 1899, so daß
rund 12 Millionen als jetzt (am 1. April 1917 ) zu zahlender
Kaufpreis für die S . E .-G . verbleiben , die den Wert des Un¬
ternehmens nach ihren Büchern mit ungefähr 7 Millionen be-
ziffert . Die S . E .-G . erzielt also bei di es een Buchwert und
mit einem Turchichnittsjahresgewrnn von 514 000 M . genau
gerechnet eine Rente von 7,3 Prozent , während die Stadt bei
einem Kaufpreis von 12 Millionen und bei der Annahme des
gleichen Gewinns von 514 000 M . eine Rente von 4,21 Pro¬
zent machen würde oder rund höchstens 4y4 Prozent.

Die hier gemachte Voraussetzung des gleichen Reinge¬
winns von 514 000 M . setzt voraus , daß die Stadt nach der
am 1. April 1917 erfolgten Übernahme das Unternehmen
unter denselben Betriebsverhältnissen  fort¬
führt , ohne Derkehrsverdichtung , ohne jede Verbilligung des
Verkehrs , ohne Vermehrung der Wagenleistungen , also ohne
Vermehrung de: Fabrmöglichkeiten und ohne eine den Inter¬
essen der BÄwAerung mehr entsprechende Linienführung usw .,
also — kurz gesagt — ohne Erfüllung all der Hoffnungen , die
in erster Linie fiir den Wunsch der Bevölkerung auf die Ver¬
stadtlichung der Straßenbahnen ausschlaggebend sind.

Für diesen taumt der Dezernent für die Straßen¬
bahnen zu dem Schluß , daß die ..Stadt nur gerade in de: Lage
sein würde , daS riesige Anlagekapital von 18 Millionen Diark
(1 Million müßte für Materialverbcsterung neu investiert
Werdens bis zum Ende der ersten KonzesstanSdauer zu ver¬
zinsen ." Dagegen wäre eS nicht möglich , eine Tilgung vorzu-
rrchmen ; das Unternehmen bliebe also dauernd mit deui An¬
lagekapital belastet.

Dieser Schluß ist richtig, twch erscheint diese Darstellung
immet  noch aU eine  zu Künftige.  Seüft wenn es wirKich

_ Wiesbaoener TaMalt.
feer Stadt gelingen sollte, auf alle Verkehrsverbrsse-
r u n g c n mit Rücksicht auf die Finanzlage zu verzichten,
bleibt zunächst , wie oben schon erwähnt , immer noch die Not¬
wendigkeit übrig , wenigstens das Wagen - und Schienemnate-
rral zu verbessern , teils Erneuerungen , teils Umbauten vor¬
zunehmen , und so noch manches andere in einen besseren
Zustand zu versetzen , wozu nach den vorgenommenen
Schätzilngen ein neues Kapital von % Million bis 1 Million
Mark erforderlich wäre . Damit wäre natürlich nur eine Ver¬
besserung des Betriebsmaterials , nicht aber eine solche des
Verkchrs erreicht.

Wir hätten also mit einem gesamten Anlagekapital
von 13 Millionen Mark zu rechnen.

Dieses Kapital wäre durch eine Anleihe aufzubringen , die wir
mit 4y s  Prozent berechnen wollen . Das ist eine recht günstige
Annahme für die Zeit unmittelbar nach -dem Krieg , in der ein
Riejengeldbedarf aller an dem Krieg beteiligt gewesenen
Staaten überhaupt , wie des Deutschen Reichs , der Bundes¬
staaten and aller Gemeinden in einem Augenblick sich geltend
macht , in dem eine bis dahrn auf 50 Milliarden aufgelaufene
Kriegsanleihe mit eiriem üprozentigen Zinsfuß den Markt
bereits beherrscht . Nun kann man wohl überzeugt fein , daß
es der Reichsregierung gelingen wird , im allgemein « , Inter¬
esse den landesüblichen Zinsfuß auf 41/2  Prozent zu stellen;
es werden aber dann gerade in der Zeit unmittelbar nach dom
Krieg — und diese kommt ja für den Erwerb der Straßen¬
bahn und die Aufbringung der 18-Millionen -Änleihe in Frage
— kommunale Anleihen zu 4y 2 Prozent mit Einbuße am
Kurs zu rechnen haben , die den Zinsfuß schließlich doch auf
4%  Prozent stellen iveoden. Unter der Voraussetzung dieses
Zinsfußes von 4% Prozent wird also für den Kaufpreis von
12 Millionen Mark , der sich — wie schon ausgeführt — bei
glei 'hartiger Fortführung des Betriebs mit höchstens 4% Pro¬
zent verzinst , gegenüber den 4% Prozent der Anleihe y 2 Pro¬
zent Zinsen zuzulcgen sein , also insgesamt jährlich 60 000 M.
Ferner muß die 13. Million , die lediglich für Materialverbeste-
rung aufzuwenden fft . mit ebenso 434  Prozent , also 47 500 M.
jährlich , in Rechnung gestellt werden ; das sind also für Zin¬
sen ein Mehr von 107500  M . jährlich . Selbstverständ¬
lich kann sich ferne : die Stadt von den Vorschriften ordnungs¬
gemäßer Tilgung , wie sie kür alle Dermögensteile der Stadt
vorgeschrieben sirch, nicht befreien ; sie muß also für die
13 Millionen Anlagekapital bczw . für die Anleihe , die sie für
die Erwerbung dm Straßenbahnen aufzuwenden hat , eine
lährliche TilgungSquute einstellen . Für die Anleihe de: Dotz-
Heime: uird Merstadter L>nie sind von der Regierung im
Durchschnitt 2 Prozent Tilgung verlangt worden (2,13 Pro¬
zent und 1,87 Pvozenr ). Nun soll auch hier wieder die außer¬
ordentlich günstige Annahme gemacht werden , daß die Regie¬
rung in den Tilgungsbedingungen angesichts der nach dem,
Krieg eiutretenden wesentlichen Verschlechterung der ftnan-
ziellen Lage der Gemeinden etwas mildere Grundsätze zur
Geltung bringt und sich mit einem Tilgungsfatz von 1 Prozent
begnügt , also im vorliegenden Fall mit einer jährlichen Til¬
gung von 130 000 M.

Zu diesen selbst unter den günstigsten Annahmen den
Betrag von 237 500 M . erreichenden ZinSzuschuß - und Til¬
gungsverpflichtungen treten noch die Abführungen zu den Er-
neueriingsfondö . Me S . E .-G . hat den Erneuerungsfonds
jährlich mit 60 000 M . beschickt bei einem mit 7 Millionen
Mark zu Buch stehenven Anlagewert , der übrigens viel zu hoch
gebucht ist und -höchstens einem tatsächlichen Wert von
5 Millionen entspricht (allein die alte Pferdebahn ist noch
wir lVj Millionen zu Buch, obgleich an Material von jener
Zeit kaum nod) etwas vorhanden ist). Also die (£ . E .-G . führt
zum ErneuerungSfo rds vom Buchwert des Unternehmens noch
nicht 1 Prozent ab. ES mag dahingestellt bleiben , welche
Gründe für die S . E .-G . maßgebend waren , eine derart ge¬
ringe T ' lgung vorzunehmen ; für die Stadt kommen solche
Beweggrund : natürlich nicht in Frage , für sie ist lediglich die
Verpflichtung entscheidend , der Verminderung des Wertes deS
Anlagekapitals des Unternehmens durch entsprechende Abfüh¬
rungen zum Erneue oungsfondS entgegenzuwirken , uud es
konnte dieser Absicht nur mit einer Abführung von mindestens
2 Prozent des Anlagekapitals entsprochen werden , selbstver¬
ständlich des tatsächlich vorhandenen Anlagekapitals , das mit
höchstens 5 Millionen geschätzt werden kann , ausschließlich des
neuhinzutretenden Kavitalü von 1 Million für Material-
neuanschaffung und Materialverbesserung , das , wie oben schon
ausgeführt , die Stadt im Fall der Übernahme noch aufbringen
müßte . 2 Prozent von 6 Millionen Wert sind also mit 120 000
Mark in Rechnung zu stellen , also mit dem Doppelten des
von der S . E .-G . z-u dem Erneuerungsfrnds seither jährlich
abgeführten Betrags.

Einschließlich dieser 60000 M . Mehraufwendung zum
Erneuerungsfonds und der oben bereits begründeten Mchr-
aufwendung von 237 500 M . hätte die Stadt also gegenüber
der S . E .-G . bei gleichartiger Fortführung des Betriebs jähr¬
lich allein 297 500 M . mehr aufzubringen . Da nun die
S . E .-G . in den für den Ankauf in Betracht kommenden Jah¬
ren 1911/12 , 1912/13 und 1918/14 einen Durchschnittsjahves»
verdicnst von 514 000 M . hatte , vermindert sich dieser nach
gleichartiger Fortführung durch die Stadt um mehr als die
Hälfte , d. h. von 514 000 bis 297 500 auf 216 500 M.

Dieser Reingewinn stellt für die Stadt eine Verzinsung
des für sie 13 Millionen Mark betragenden Anlagekapitals

von 1,8 Prozent dar,
eines Anlagekapitals , für das sie auf dem Wege der Anleihe
4%  Prozent aufbringea muh. Es handelt sich also um « ne
Zubuße von 3,15 Prozent von 13 Millionen . Wäre nach dom
Krieg Geld nur zu 6 Prozent zu haben , so würde sich diese
Zubuße entsprechend erhöhen , ohne daß auch nur die geringste
verkehrsverbesserung (Verkehrsverdichtung , vermehrt « Fahr¬
gelegenheit , PreiSerleichtrrung usw .) erreicht wäre.

Bei der Ausrechnung der Rente von 1,6 Prozent ist die
Lohnfragc noch gar nicht berücksichtigt ; es wäre ja selbstver¬
ständlich , daß hier Verbesserungen eintreten würden , die
natürlich aber auch ihre finanziellen Wirkungen äußern und
die Rente bei bescheidenen Qohnverbesserungen auf mindestens
1 Prozent sinken lassen würden.

Stun könnte man diesen rentebermindernden Faktoren
vielleicht entgegenstellen den Hinweis auf Mehreinnahmen
aus «iner Zunahme deS Verkehrs . Es könnte sich hier natür¬
lich nur um eine natürliche Zunahme des Verkchrs infolge
Zunahme der Bevölkerung und des Fremdenverkehrs handeln,
da ja Verkchrsverbefferungen und Tavifermätzigungen , die
solche BerkehrsAUnahme bewirken können , bei der Annahme
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einer gleichartigen Forfführung des Unternehmens nicht in
Frage lammen ; ich nehme ist er Bezug aus die in den letzten
4 Jahren statlgehabte Verkehrszunahme , die 165 000 Fahrgäste
jährlich betrug , und unterstelle den günstigen Fall , daß diese
Zunahme sich auf 180 000 Fahrgäste steigert, so daß mit einer
Mehreinnahme von rund 20 000 M . jährlich zu rechnen wäre,
die natürlich — zumal hiermit auch Mehrausgaben Verdun-
den sind — an dem eben berechneten Gesamtergebnis nichts
zu ändern vermag.

ES muß also fesigestellt werden , daß selbst für den Fall,
daß die Stadt die Straßenbahnen unter den gleichen Verkehrs-
Verhältnissen wie die S . E .-G . weiterführt , die Rente des auf-
zubringenden Anlagekapitals auf 1,6 Prozent , nach Berücksich¬
tigung der Lohnfrage sogar auf 1 Prozent sinken würde , daß
also die Stadt ganz erhebliche Opfer,  wie sie immer¬
hin in einer Zubuße von mindestens 350 000 M . jährlich zu
erblicken sind, bringen müßte , ohne daß auch nur eine der an
dre Erwerbung seitens der Bevölkerung geknüpften wesent¬
lichen Hoffnungen auf wirkliche Verkchrsvervesserringen und
Preiserleichterungen zur Erfüllung kommen könnte . Und es
spricht nichts bester für die außerordentlich günstige Lage , in
der sich die S . E .--G . zurzeit befindet , als der Hinweis auf die
Tatsache , daß selbst bei gleichartiger Fortführung des Betriebs
die Stadt nur eine Reute zu erzielen in der Lage ist, die sich
zwischen 1,6 Prozent und 1 Prozent des Anlagekapitals im
günstigsten Fall bewegt , während die S . E .-G . von dem zu
bchen Buchwert des Anlagekapitals 71/2  Prozent und von dem
tatsächlichen Wert des Anlagekapitals im Betrag von höchstens
5 Millionen Dlark nr Durchschnitt von 3 Fahren einen Rein¬
gewinn von 514 000 M . erzielt hat , also beinahe 10 Prozent.

In diesen auf den ersten Blick verblüffenden Rentenunter-
schicen gelangt natürlich in erster Linie der zurzeit zu hohe
Ankaufspreis,  ser mit 5 Millionen den Buchwert des
Unternehmens und mit 7 Millionen den tatsächlichen Wert
desselben übersteigt , zum Ausdruck ; erheblich verstärkt wird
die Wirkung dieses Ankaufspreises aber auch durch die seit
Abschluß des Vertrags eingetretene Zinsverteuerung (von un¬
ter 3y 2 Prozent auf mindestens 4%  Prozent ) und die weit
größeren Verpflichtungen de: Stadt hinsichtlich ordnungs¬
mäßiger Tilgung der zur Erwerbung erforderlichen Anleihen
and der doppelt so großen Abführungen zum Erneuerungs¬
fonds im Interesse der kaufmännisch richtigen Ausgleichung
eingetretener Wertminderungen des angelegten Kapitals.

Selbstverständlich ist unter solchen Verhältnissen auch gar
nicht daran zu denken , daß die Überzahlung von mindestens
7 Millionen Mark , die am 1. April 1917 von der Stadt zu
leisten wäre , herauSgewirtschaftet werden könnte ; es blieben
im Gegenteil jene 7 Millionen eine dauernde Belastung des
Betriebs . Goiviß kann durch die oben erwähnte Jahrestil¬
gung von 130 000 M . eine allmähliche , wenn auch sehr lange
dauernde Tilgung dieser Überzahlung erreicht werden ; dem¬
gegenüber steht aber die in vorstehenden Ausführungen fefhge-
stellte Tatsache , daß nach Erfüllung der Tikgungsverpflichtun-
gen und Abführungen zum ErneuerungsfondS ufw . sich eine
Verzinsung des gesamten Anlagekapitals von 1,6 Prozent bis
herunter zu 1 Prozent herausstellt , d . h. mit anderen Worten,
daß Geld zur Vornahme von Tilgungen und Abführungen
zum Erneuerungsfonds , zur Lösung der Lohnsrage usw . über¬
haupt nicht übrig bleibt , wenn man zuvor dem Anlagekapital
die talsäck.Iich verauslagten Zinsen von 4%  Prozent sichert.

Nun könnte immerhin die Auftastung geltend gemacht
werden , daß sich dieses Bild wesentlich günstiger stellen würde,
wenn Darifveränderungen , d. h. Fahrpreiserrnäßigunyen , ein¬
geführt würden , wenn für bessere Linienführung Sorge ge¬
tragen würde , .für vermehrte Fahrgelegenheit durch Verdich¬
tung des Verkehrs usw . Es bedarf diese Auffassung um so
mehr der Eiörtevu .igen , als die in dem ersten Teil dieser Aus¬
führungen gemachte Annahme , daß die Stadt die Straßen¬
bahnen nach der Übernahme unter den gleichen Verkehrsver-
hältnisten weiter betreibt , daß sie also auf jede Verkehrsver¬
besterung ufw . verzichten könne , in die Wirklichkeit gar nicht
zu übertragen ist. Sind die Bahnen einmal im städtischen Be¬
sitz, dann ist eine solche Stellungnahme gor nicht aufrecht zu
erhalten ; man wird von der städtischen Verwaltung erwarten,
taß sie das übernommene Verkchrsunternehmen möglichst
vollkommen gestaltet und die Voraussetzungen erfüllt , um
deveuttpillen die Bevölkerung das übergehen der Wähnen in
den städtischen Besitz seit Jahren gewünscht hat.

Und es ist ja schließlich eine durchaus nicht unberechtigte
Forderung , daß eine Stadt ein solches BevkehrSunternehmen
nicht als reines ErwerbSgeschöft auffatzt , wie es die S . E .-G.
tatsächlich betrieben hat.

Die Verbilligung des Verkehrs,  die sich in
erster Lmie immer in dem Ruf nach der Einführung eines
Einheitspreises (10 -Pfennigtarif ) geltend zu machen
pflegt , wurde sich br : Annahme von 15 Millionen Fahrgästen
die Zahl findet in späteren Ausführungen ihre Rechtfertigung)
in einer Mindereinnahme gegenüber den jetzigen Fahrpreisen
um rund 340 000 M . jährlich geltend machen . Dazu kommt
die angestrebte BetriebSverdichtung durch eine erhebliche
Steigerung der Wagenleistungen , wie sie entsteht , wenn auf
einem Teil der Strecken ein größerer Wagenverkehr eingeführt
»vird ; e § soll eine Betriebsverstärlung um 33 Prozent in den
nächsten 3 Jahren angenommen werden und eine solche von
45 Prozent noch dieser Zeit , und es würde sich dann hieraus
eine Mehrausgabe von rund 200 000 M . ergeben.

Wohl stehen diese » Mehrausgaben von über 400 000 M.
auch Mehreinnahmen gegenüber , wie sie bei solchen Verkehrs¬
verbesterungen natürlicherweise zu erwarten sind . Aber selbst
bei der günstigen Annahme , daß die jährliche Verkehrssteige¬
rung je 300 000 Fahrgast » betragen würde , könnte nur mit
einer jährlichen Mchreirinahme von rund 30 000 M . gerechnet
werden ; an eine Ausgleichung der Mehrausgaben wäre also
gar nicht zu denken.

Ergab also die erste Rechnung , daß unter Verzicht auf
jede VerkehrSverbesterung und Preiserleichterung nach Berück¬
sichtigung der Tilgungsverpflichtungen und der nötigen Ab¬
führungen zum Erneuerungsfonds ca. 297 500 M . zuzu-
lchießen waren , unter Berücksichtigung der Lohnfrage bis über
.350 000 M . so würde sich dieser Fehlbetrag  durch Ein-

Srung von VertehrSverbesserungon, also durch ErfüllungVoraussetzungen , die die Bevölkerung als selLstverstünd-
liche Folge der Verstadtlichung betrachtet , auf über600000
Mark jährlich  erhöhen , und es ist sonach noch eine gün¬
stige Anno hine wenn der Dezernent für die Straßenbahnen
nur mit einem Fehlbetrag rechnet , der sich jährlich zwischen
500» und 600 000 M . bewegt.

Die Frage , ob selbst angesichts solcher Opfer die Stadt zur
Übernahme der Straßenbahnen , also zur Kündigung des Bes-
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^trags auf den 1. April 1917, schreiten soll, ist nach diesen Aus-
fühKnngeir nicht allzu schwer zu beantworten.

1. Nach den Verträgen hat die Stadt das Recht, nach Ab¬
lauf der KonzessionZidauer, also am 1. April 1929 (also 12
Fahre nach dom 1. April 1917, zu dem längstens gekündigt
werden kann), „die gesamten Anlagen sowie alle übrigen zu
den Zwecken der Bahn dienenden Anlagen sowie das gesamte
Inventar zum Schätzungswert zu übernehmen ."

Der tatsächliche Wert des derzeitigen Anlagekapitals ist,
wie sich ans vorstehenden Ausführungen ergibt, mit höchstens
5 Millionen Mark zu berechnen; nach Ablaus der Konzessions-
dauer wird dieser Wert — selbstverständlich unter der Vor¬
aussetzung, daß in den kommenden 12 Jahren neue Bauten
und Linien mit entsprechenden Werten nicht hinzutreten —
mit einem weit geringeren Betrag in Rechnung zu stellen sein;

cs wird also, wenn die Bahn erst 1929 erworben wird, nicht
nur die Differenz zwischen dem jetzigen Ankaufspreis von
12 Millionen Mark und dem Jetztwert von höchstens5 Millio¬
nen erspart werden, sondern ein ganz erheblicher Betrag über

diese 7 Millionen Mark hinaus erspart werden können.
Da diese 7 Mllionen Mark, wenn die Stadt fetzt erworben

würde , innerhalb der 12 Betricbsjahre bis 1929 aus dem Be¬
trieb unter keinen Umständen heoausgewirtschaftet werden
konnten — das haben die Ausführungen zur Genüge gezeigt,
— wäre das Unternehmen auch noch 1929 und weit über dieses
Fahr hinaus durch die jetzt nötige ganz außerordentliche Über¬
zahlung belastet, die auch die Entwicklungsmöglichkeitdes Un¬
ternehmens empfindlich itöven würde.

2. Die Zubußen der Stadt , die sich, ganz gering gerechnet,
auf mindestens 509- bis 600 000 M. jährlich berechnen, müß¬
ten durch Steuern gedeckt werden. Nach Lage der Verhältnisse
käme hierfür lediglich die Einkommensteuer in Frage . Bei
dem derzeitigen Satz der Einkommensteuer von 126 Prozent
stellt sich der tatsächliche Eingang der Einkommensteuer
auf Sy2 Millionen Mark,  und es würde allein wegen
des Erwerbs der Straßenbahnen zur Aufbringung der Zu¬
buße eine Erhöhung von 15 bis 16 Prozent  erfor¬
derlich sein; dabei ist zu buchten , daß mit der Wahrscheinlich¬
keit der Aufrechterhaltung des Satzes von 125 Prozent mit
der Länge des Kriegs ohnedies schwerlich zu rechnen sein
dürfte . Nimmt man also den günstigen Fall an, daß nach
dem Krieg und nach Verzinsung und ordnungsgemäßer Til¬
gung der bis zum Eiide des Kriegs anfgewachsenen Kriegs¬
schulden ein Einkonimenstsuersatz vcn 140 Prozent im ersteii
Friedensjahr erhoben werden müßte —, es ist das eine An¬
nahme, die nach den von anderen Städten bereits vorgenom¬
menen Steuererhöhungen Wiesbaden noch den niedersten Satz
unter den Städten bewahren würde —, so wäre in diesem
Elnkommensteuersatz noch nrcht einmal eine Deckung für Er¬
füllung neuer Aufgaben der Stadt und für ihre Weiterent-
roicklung enthalten . Unter diesen Verhältirissen würde es sich
nicht rechtfertigen lassen, allein wegen einer einzigen Maß¬
nahme, der Verstadtlichung der Straßenbahnen , so wünschens¬
wert und notwendig sie auch erscheinen mag, eine nicht uner¬
bebliche Stcuersteigerung eintreten zu lassen angesichts der
Tatsache, daß bei einer Verschiebung des Erwerbs bis 1989 im
Betrieb der Bahn in Händen der Stadt ein« auskömmliche
Rente gesichert und alsoarm eine Inanspruchnahme der
Steuerzahler ausgeschlossenist.

Dazu kommt, daß die Stenerfrage ja nicht allein von dem
Gesichtspunkt der Gemeindesteuer betrachtet werden muß ; es
treten hinzu die .neuen Steuern bezw. beträchtliche Steuer-
erhühimgen, die das Reich wie Preußen einführen bezw. ein¬
treten lassen müssen.

Die Lasten, die nach dieser Richtung nach dem Krieg trotz
eventueller Kriegsentschädigung kommen muffen, werden

erheblich sein.
Allein das Reich bat bi§ jetzt 40 Milliarden Schulden aufge-
nonrrnen, die verzinst und getilgt wenden müssen; der Umfang
solcher Aufgaben wird klar, wenn man bedenkt, daß in den
ersten 40 Fahren des Bestehens des Reichs von 1870 bis 1910
nur 4 Millandon Schulden sich aufhäuiften, während nunmehr
:n 1% Jahnen der zehnfache Betrag ausgenommen werden
mußte . Mau braucht nicht daran zu zweifeln, daß die Er¬
füllung dieser schweren Aufgabe gelingen wird ; man braucht
insbesondere nicht zu zweifeln, daß es deutscher Tatkraft und
Tüchtigkeit gÄrngen wird, den kommenden Steuerlasten eine
Vermehrung des Nationalvermögens und gesteigerte Ver-
dieirstmöglichkeiten gegenüberzustellen; man kann auch ruhig
hoffen, daß Wiesbaden,  das -infolge seines Soniderchavak-
icrs als Kur - und Fremdensta-dt während des Kriegs nicht
imerheblich leiden mußte , gerade wegendiesesSonder-
cha r a kt e r s, nach dem Krieg neuen wirtschaftlichen
Aufschwung  nehmen wird ; immerhin aber steht dem¬
gegenüber eine erheblich vermehrte Steuerlast des Reichs und
des Staats und der Gemeinde, die schließlich;a immer aus
einer Tasche bezahlt werden muß . Insoweit wird es nach
dem Krieg zu der ersten Aufgabe der Gemeinde  gehören,
dem Bürger nicht unbedingt notwendige Ausgaben und d̂a¬
mit eine Vermehrung der Gemeindesteuerlast zu ersparen
und ihm auch hiermit einen Ausgleich zu geben gegen Steuer-
steigerungen des Reichs und des Staats , bie ja als Kriegs-
folge mcht zu vermeiden sind. Und so darf ich wohl erwarten,
daß auch dieser Gesichtspunkt der Bevölkerung es verständlich
machen wird , wenn unter diesen ganz besonders erschwerten
Verhältnissen von dem Ankauf der Straßenbahnen zurzeit
abgesehen wird. Gewiß muß dabei aus die Vorteile des
städtischen Betriebs verzichtet werden, auf billigere und be¬
quemere Fabrt , aber schließlich wird man sich in den ersten
Jachen nach dem Krieg überhaupt daran gewöhnen müssen,
auf allen Gebiete« de? Lebens etwas anspruchsloser zu wer¬
den ; das wird sich nicht ändern lassen.

Man soll der städtischen Verwaltung auch nicht sagen, daß
sie mit diesen Ausführungen — so weit sie steuerlicher Natur
sind — zu viel Rücksichi nimmt auf die hier wohnenden be¬
güterten Klassen. So liegt di« Sache nicht. Die Steuer¬
erhöhung triift gleichmäßig alle Kreise;  man
soll ja nicht vergessen — und ich habe hierauf von dieser Stelle
aus schon öfters hingewiesen —, daß wir in unserer Stadt
eine außerordentlich ungünstige Verteilung des Bolkseinkorn-
meus haben, daß wer beispielsweise im Steuerjahr 1913/14,
für das di« Veranlagung noch im Frieden vorgenommen
wurde, bei rund 32 000 annkommensteuerpflichtigen 29 000
Einkonmnensteuerpftichtige mit einem Einkommen unter 8500
Mark hatten (darunter 24 000 mit einem Einkomnren unter
3000 M.), die der Stadtverwaltung -nach dem Krieg dankbar
sein werden, wenn es gelingt , die Gvme-indesteuerlast auf er-
tväaßcher Höhe Pt halten . Auch vo-n diesem Gesichtspunkt aus
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ist das Opfer , das die Stadt zurzeit mit dem Erwerb der
Straßenbahn bringt , zu groß.

Die erreichbaren Borteile laffen sich nicht in Einklang
bringen mit der unvermeidbaren nach dem Krieg doppelt
fühlbaren Steuerrrhöhung und mit der Tatsache, daß

das Unternehmen mit einer Überzahlung (über den
tatsächlichen Wert hinaus ) von mindestens 7 Millionen

Mark erworben werden muß.
Ein mit solcher Überzahlung vorgenommener Erwerb heißt
nichts weiter, als das Unternehmen mit 140 Prozent über-
Zukapitalisieren trotz der Tatsache, daß nach Ablauf von 12
Fahren eine solche Überkapitalisierung nicht mehr nötig ist.
Ein solcher Vorgang wäre vielleicht möglich in Friedenszeiten
bei glänzenden ftnanziellen Verhältnissen und reich dotierten
Fonds ; jetzt aber mitten in einem Krieg, dessen Ende unab¬
sehbare Umwälzungen zeitigen kann, ist er einfach unmöglich.
Tos hieße ja gegen oie nach dem Krieg wichtigste Aufgabe der
städtischen Verwaltung verstehen, für die Gesundung der
städtischen Finanzen zu sorgen und der Bevölkerung erträg¬
liche Steuerverhältmste zu erhalten.

3. Verbietet es sich also schon mit Rücksicht auf diese Auf¬
gabe, den Erwerb der Straßenbahn schon jetzt zu einem über¬
mäßig hohen, große Zubußen erfordernden Preis zu erwerben,
so ist es andererseits nrJ)  weniger zu rechtfertigen, durch einen
sofortigen Ankauf oie zurzeit nach anderer Richtung taktrsch
sc günstige Lage der Stadt preiszugeben.

Durch die Nichtauöübnng des Ankaufsrcchts entgeht der
Süddeutschen Eisenbahngesellschaft zurzeit ein außerordent¬

lich günstiges Berkaussgejchäft.
Am 1. April 1917 ist das Uiiternehmen für die S . E.-G.
12 Millionen Mark wert ; am 1. April 1929 stellt das gleiche
Unternehmen für fte nur noch den Schätzungswert von 19ß9
dar , der aller Voraussicht nach weit unter dem Jetztwert von
5 Millionen Mark bleibt. Mit jedem der zwischen diesen
beiden Terminen liegenden 12 Jahre wivd die Lage somit für
tie Süddeutsche ungünstiger , für die Stadt günstiger. Läßt die
S . E .-G. diese 12 Jahre ungeiützt verstreichen, so sieht sie sich
am 1. April 1926 einem Verlust von mindestens 7 Millionen
Mark gegenüber . Die Folgen, die aus solcher Lage zu ziehen
sind, ergeben sich für die S . E.-G. van selbst. Ob und zu wel¬
chem Zeitpunkt diese Folgen sich zeigen wenden, etwa in An¬
erbietung von für die Stadt günstigeren Verträgen oder
eines niedrigeren Verkaufspreises der Bahn, darüber sind zur¬
zeit Erörterungen ebensowenig angebracht, wie über die Ent¬
schließung, die die Stadt auf solche Vorschläge treffen wird.
Die S . E.-G . ist während der noch 12jährigen Dauer der Kon¬
zession zu jederzeit in der Lage, solche Vorschläge zu machen,
ebenso wie der Stadt das Recht zusteht, nicht nur schon jetzt
oder ab 1. Aprrl 1916 mit einjähriger Kündigungsfrist den
Vertrag zu kundigen, sondern auch in jeden, der 12 Jahre , so
lange die Konzession noch dauert.

Meine Herren ! Ich habe jedes nähere Eingehen auf Ein¬
zelheiten vermieden, mich lediglich an die großen Gesichts¬
punkt» gsl'alten und versucht, eine Darstellung zu geben, die
wohl auch außerhalb der Stadtverordneten -Versammlung von
den der Sache ferner Stehenden verstanden werden wivd;
schon aus taktischem Interesse an einer für die Stadt günsti¬
gen weiteren Entwicklung der Angelegenheit wäre es mir
außerordentlich erwünscht, wenn die verehrl. Sdadtverord-
neten -Dersammlung niuiunehr dazu gelangen würde, sich denr
eirstimmig gefaßten Beschluß des Magistrats , von einer
Kündigung des Vertrags mit der S . E.-G. zurzeit abzusehen,
artschließen würde, einem Beschluß, der zugleich der einftim-
mrge Beschluß der Verkehcsdeputation und Ihres Finanz¬
ausschusses ist.

Die Ausführungen des Oberbürgermeisters wurden mit
lebhaftem Beifall ausgenommen. — Stadtv . Dr . Dreher
teilte mit , daß sich der Finanzausschuß bereits nrtt der An¬
gelegenheit beschäftigt und ihn zu der Erklärung ermächtigt
habe, die einstimmige Annahme der Magistratsvorlage zu
empfehlen. — Auf Vorschlag des Vorsitzendeu wurde ein¬
stimmig beschlossen:

Die Stabtverordneten -Bersammlung nimmt von dem
Bortrag des Oberbürgermeisters und dem Antrag des
Magistrats zustimmcnd Kenntnis.

Bewilligt  wurden daraus : 27 000 M. für die Aus¬
führung von tzbusbesserungsarbeiten der Dampfkessel- und
Kühlanlage im städtischen Schlachihof (Berichterstatter:
Stccktv. Regierungsrat L o h s e); 8900 M. für die Unter¬
bringung der kaufmännischen Fortbildungs¬
schule  in die provisorischen Schulräume des Lyzeums 2
(Berichterstatter : Stadtv . H a n s o h n); 12 000 M. für Ver¬
besserung der Ablagerung von Hausmüll - und Küchenabfällen
des städtischen Krankenhaus es (Berichterstatter:
Stadtv . Kaltwasser ); 16 200 M. für die Einrichtung der
chirurgischen Abteilung  im Pavillon 2 des städtischen
Krankenhauses  und 14 000 M. für die Beschaffung von
Inventar für dieselbe Abteilung (Berichterstatter : ©tabto.
v. Ulrici ). — Über Ne Einsetzung einer gemischten Kom-
Mission zur Prüfung der Frage , betreffend die Ver-
«linigung der Etats der Hauptverwaltung
und der Zweigverwaltungen,  berichtet der Vor¬
sitzende des Finanzausschusses, Stadtv . Dr . Dreher.  Der
Magistrat hat ersucht, die Städtverordneten -Dersammlung
möge sich grundsätzlich mit der Prüfung der Vereinigung der
Etats einverstanden erklären und drei Mitglieder für die ge¬
mischte Kommission in Vorschlag bringen . Der Fincmzaus-
schuß war jedoch der Meinung , daß es sich bei der Wichtigkeit
der Sache empfehle, die vier Finanz -Sachverständigen der
Stadtverordneten -Versammkuingm die Kommission zu wählen;
er beantragte demgemäß die Wahl der Hern« , Dr . D r e y e r,
Dr . Dyckerhoff , Glaeser und Purrucke  r.
^Seinem Antrag wurde stattgegeben. — Die Wahl
der Mitglieder der ständigen Ausschüsse,
Deputationen  nsw . erfolgte nach den Vorschlägen des
Wahlausschusses, für den Stadtv . Purrucker  berichtete . —
In die Kr - egsfürs orge - Kommission  wurde an
Stelle des aus der StadtverordnetLn -Beri' ammlung ausgc-
schiedenen Herrn Baumbach Stadtv . Ochs und zum Armen-
psioger für das 6. Quartier des 9. Arinenbezirks der Kauf¬
mann Philipp K i s se l , Röderstraße 21, gewählt. — Gegen
die feste Anstellung der Geweübeschullehverin Frl . Luise
Wid mayer  und die Festsetzung des Witwen- und Waisen-
geldes für die Witwe des gefallenen Mittelschullehrers
Engert  wurde nichts eingewendet. — Stadtv . Max
Müller  berichtete über die Vorlage des Magistrats auf
Erhöhung der Familienzulage für städtische
Arbeiter und Angestellte.  Beschlossen wurde, vom
1. Februpr ab die den Arbeitern und Angestellten gewährte

SmnStag, 5. Februar 1916 . Nr. 58,
Familter ^ ülage von 6 M. auf 7,50 M. für jedes Kind zu oe*
Höhen, und den weitergehenden Antrag einer Anzahl Arbeit«
abzulehuen . Der Vorsitzende teilte mit , daß er in dies«
Angelegenheit zwei anonyme  Eingaben erhalten h-che.
Da er aber grundsätzlich von- anonymen Zuschriften lerne
Kenntnis nehme, habe er die beiden Eingaben nicht an den
Ausschuß weitorgegeben. — Der öffentlichen Sitzung schloß
sich eii« geheime Sitzung an.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 444 liegt mit der Liste
Nr . 4 des V e r m i tzt e n - N a chw e i s,e s, der Bayerische»
Verlustliste Nr . 248, der Württsmbergischen Verlustliste
Nr . 340 und der Marine - Verlustliste  Nr . 63 in der
Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie rn der
Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie ent¬
hält u. a. Verluste der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 223
und 224.

— Kleine Notizen. Das N 'ih ! rä nz >hen der Vereins
für Schwerhörige,  da - im 3. Februar von 4% bis 6% Uhr,
Mainzer Straße 62 stattfind tt, » bettet jür die Deutschen in
Galizien, wo die Not sehr qrog ist.
Vorberichte über Kunst. Vorträge und verwanvtes.

* Knrhans. Das abendliche Abonnemenrskonzert heute Sams,
tag findet als „Deutscher Opern-Abcnü' unter Kurkap-llmeister Her¬
mann Jrmers Leitung stau. — Für den Robert-Schumunn-Ab«ri>,
ausgesührt von Nane Forchhammer Gssaugi, Einer Forchhammer
(Gesang und Rezitation) und Karl Schuricht(Klavier), welcher über¬
morgen Sonntag, abeiids 8 Uhr, im kleinen Siale stattstndrt, ist
ein äußerst reichhaltiges Programm zuicimmengcstc-lt worden. In
der ersten Abteilung gelangen folgen»: Zivwgüänge zum Vortrage:
„Stilb , Lieb' und Freudy", „Aus dem Rhein", „Tragödie" und
„Liebste, was kann denn uns scheiden?", es folgen Gesang und Rest,
latir n aus Heim ich Heines „Lyrisches Jn '.crinezzo" und -mn Schluß
die Zwiegesänae: „Anfangs wo-lt ich kästv.-rzaogen", „Ich wandelte
rmtcr den Baumen", „Der frohe Wandersmann" Md „Sag' an,
o lieber Vogel mein".

* Mainzer Stadttheater. Sonntag, den ü. Februar, ii.achn'itragr
3 Uhr- „Ein toller Einfall". Abend-? 7 ilfir: „Dis lustigen Wewer
von Winifor". Dienstag, den 3.: „Mignon". Mittwoch, den 9.:
„2er liebe Augustin". Donnerstag, den 10.: „Der Proph-ü" Sams¬
tag. den 12: , Herrschaftlicher Diener gesucht". Sonntag, den 11,
nachmittags3 Uhl: „Die Ehre". Abends 7 Uhr: „Polenblm".
Wiesbadener vergnüyungs -Sühnen und Lichtspieke.

* Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße. Die Berliner Presse be¬
zeichnet den vieraktigen Film „Das Geheimnis des D. 14. 2.", d-r
als Erstausführungab heute ois Dien.ttaz in den Mo.iopol-Ltchi«
spielen läuft, als einen der besten der bisher aus di'srm Gebiet er¬
schienenen Als Extra-Einlage läuft in dickem Programm der auf
Wunsch verlängerte Liistspielschlager mit Lisa Welke: „KarlaS
Zwlllinxöbricher" (nicht zu verwechseln mit ihnlich ,'autnidem Lust,
spiel) Ab Mittwoch: „Eine Motte flog zum Licht", ein ausgezrrch.
netcr Fern-Andra-Film.

* Kinephontheater, T-nmusstraße 1. Hurte, wo dir Augen der
gan-cn Wrli aus den Balkan gerichtet, stnd einige Bilder aus den
Gibicitn, in Neichen die blutigsten Kämpfe statlqefuude,, gaben,
von hochaktuellem Interesse. Es wird sehe erwünscht sein, di« Ge.
biete von Belgrad, den Übergang über Sie Donau, von den
Kämpfen im Drina- und Limtal näher kenne« m lernen, friedliche
Städte und Dörfer ziehen im Film vorüber, damals nicht ahnend,
laß sie in so kurzer Zeit der Schauplatz io Slnistger Kämpfe würden.
Jeder Besucher wird dankbar sein, die Gegend mit eigenen Augen
geschaut zn haben. Ferner bringt der Spielplan das neueste Gast,
spiel von Wanda Trenmann und Biggo Laricn, das allseitig beliebt«
Künstlerpaar in den? seinen Lustspiel: ,.Karins Tanre" und aus vre»,
fachen Wunsch das großartige Bolksichanipiel„Liebelei mit Walde¬
mar Psylander. Die B-wicht: von iämtl-chen K îezs'chaupiätzen,
neueste Eiko-Woche, bilden einen würdigen Schlug des Programn's,

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 3. Febr. Der „Gesangverein  D a y h e i

der aus ein 65jährige? Bestehen zurückbircken kann, zählt zurzett 217
LlUtyIiedcr, von denen 75 unter den Waiien stehen. Im letzten Jahre
sind 7 Mitglieder durch Jod abgegangen, 5 davon aus dem Feld« der
Ehre gefallen. Das BereinSvermögan beträgt 5988 R . 81 Pf. In
grof.zü,.igtr Weise hat der Verein im levton Jahre iur jeinr rm
Felde stehoudcn Mitglieder gesorgt, indem diese nicht nur mit Sieches«
gaben bedacht wurden, sondern ihre Familien auch noch Bargeld-
unlerstütznnaen erhielten. Auf die dritte Kriê-Semlnhe ha! drr Ver¬
ein fast seinen ganzen Barbestand gezeichnet. Dem Kinderhort wur-
den 500M-, der Kriegsversicherungd?r Gemeinde 50 M. überwies«».
In der dieser Tage abeehaltenen Jahresacrsamnliunz wnrse der
bisherige Vorstand wiedergewälstt.

Neues ons  r*ITer Melt.
SchlaowettttentzSudung Im Dortmunder Bergreviec. W. T.-E.

Dortmund,  4 . Febr. Auf der Zeche.Freier Vogel" und „Un.
verhasst" ,n Schüren bei Hörde, B 'rgrcaicr Dortmund i, fand heute
vormittag in einem überbau in dem Flöz „Finofrau" eine Schlag,
wetterentzünimnzstatt. Ursache der Entzündung ist wahrscheinlich
das Erglühen des Drahtkorbe; einer Wett:rlmnvc L,n Kohlen¬
hauer wurde getötet, zwei Leute ,chwer, sünf mittelschwer und ei»
Ctriger leicht verbrannt.

Fever i« kanadische», Parlamentsgrbäud«. XV. T.-E.
Ottawa,  4 . Febr. Reuter meldet: Aestern abend entstand im
Losesaale des Parlaments ein Brand. Die Abgenrdnet-m reitet«
-ich unter Schw'origkei' en. Wie berichtet wird, dürste da? Gebäude
vollständig zorstori sein Der Fenecwehr ist es gelungen das Feuer
im Parlamei tsgobäude zu bewältigen Der Schaden wird auf fünf
Millionen Dollar ges-bätzt.

Wegen Durchstechereien verhastet worden. Genf,  4 . Febr.
In Paris ist wegm Darchstecher«,<ni der Obmann des Pariser
Elsässer Hilfsvrreins, Kiinzmann, verhaftet worden.

Strandung japanischer Dampstr. London,  4 . Febr. Lloyd
meldet die Strandung d:S japanischen Dampfers „Atsuta Marn"
(8000 Tonnen) in der Straße von Shimo.aoseki und des japanischen
Dampfers „Eknkuy" (3142 Tonnen) bei Joshb,.

Ein K-sieehanskamys in Marseille. Genf.  1 . Febr. Lyoner
Blätter berichten aus Marseille: Um gegen die Verordnungen zu
protestieren, die die Militärbchära-n den Kiffers and Restaurants
von Marseille auferle>,ten, tchloiscn die Kofi»es nno Bars am
gestrige" Tage ihre Türen. In der Nähe des Bahnhofs und am
alten und neuen Hifeu waren all: Läden geschloffen. Patrouillen
durchzogen die Straßen. Eia: Bar, die i:ch an dem Protest nicht
keteiiigcn wollte, wurde mit Stiinen beworien.
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Handelsteil.
Befriebsgrösse und Ackerbau.

Daß nicht nur die kleinbäuerlichen Betriebe, sondern
Huch die Zweigwirtschaften zu der Ernte Deutschlands an
ßetieide und Kartoffeln einen recht beachtenswerten Teil
beitragen, das geht sehr deutlich aus einer Aufstellung über
den Anteil der verschiedenen Betriebsgrößen in der Ge-
saniteinte hervor. Fassen wir die Betriebe bis zu 2 ha
unter dem Ausdruck Zwergbetriebe  zusammen , so
ergibt sich , daß diese Betriebe zu der Weizeuernie 2 0 , zu
der Spelzernte 69, zu der Koggenernte4.8, zu der Gersten¬
ernte 4 6, zu der Haferernte 2 7, zu der Zuckerrübenemte
I 9, zu der Kartoffelernte aber schon 157 Prcz. liefern.
Es ist znzvgeben, daß von diesen Mengen mit Ausnahme
der Karteffein und der Zuckerrüben nur wenig verkauft
werden dürfte Sie dienen vielmehr in der Hauptsache dem
Eigenbedarf, der Ernährung von Menschen und Vieh. Aber
die in Betracht kommende Bevölkerung*- und Viehschicht
wird durch die Erträgnisse der Zwergbetriebe ausreichend
versorgt Diese Schicht mästet vor allein viele Schweine
fii- dorr städtischen Markt schlachtreif, liefert auch Molke rei-
produkte und Eier für den Verkauf. Der Anteil de"
klein bäuerlichen Betriebe  an der Gesamternte
ist schon wesentlich größer: er stellt sich bei Weizer auf
7.0, bei Speis auf 23.1. bei Roggen auf i0o , bei Gerste auf
9.7, I ti Hafei auf 8.8, bei Zuckerrüben auf 3.7 und Lei
Kartoffeln auf l -i.l Pros. Von dies in Erträgnissen kommt
sicherlich, schon ein nennenswerter Teil zum Verkauf. Die
kleinbäuerlichen Betriebe zusammen mit den Zwergbe¬
trieben, also die Betriebe bis zu 5 ha landwirtschaftlicher
Fläche, liefern von der Gssanrternte zusammen.

Anbau in ha Ernte in dz Von der Gesamt¬
ernte Proz.

Weizen . . . 150 376 3 544 580 9.0
Spelz . . . . 69 426 1 117 753 300
Roggen . . . . 941 832 17 894 810 15.4
Geiste . . . . 222 396 1937 190 13.7
Hafer . . . . 487 212 10 669 940 11.5
Zuckerrüben . . 28 588 8 190 210 5.6
Kartoffeln . . • 847 416 150 260 170 29.8

Die Ernteziffern sind nach dem Ernteertrage von 1913
berechnet, mit Ausnahme von Zuckerrüben, für die der Er¬
trag von 1914 berücksichtigt wurde ; die Anbauflächen geben
den Stand im Jahre 1907 an. Ein genaues Resultat ist bei
dieser Berechiung nicht zu erzielen. Es ist wohl möglich
daß die Prozentziffern in Wirklichkeit ein klein wenig
niedriger sind, aber nichtsdestoweniger geht aus der vor¬
stehenden Aufstellung die große Wichtigkeit der Betriebe
bis zu 5 ha für den Gesamtertrag des Ackerbaues hervor
Besonders gilt das für die Kartoffel-, lür die Roggen- und"
für die Hrferernte. Wie der Prozentsatz der übrigen Be¬
btet sgrößen an der Gesamternte ist, das ist zum Vergleiche
noch nachstehend zusammengestellt:

n.ittelbäuerl. Betr. großbäuerl. Betr. Großbetr.
Pros. Proz. Proz.

Weizen . 29.9 316 29.5
Spelz . 50.9 185 0.6
Roggen . 34.5 39 4 20.7
Gerste . . . 83.5 29.4 93.4
Hafer . . . 85.0 329 206
Zuckerrüben . . . 15.1 24.5 548
Kartolt ein . . . 29.9 19.2 21.1

Das Schwergewicht des Ackerbaues liegt bei den mittel-
bäuerlichen und großbäuerlichen Betrienen, die beim
Weizen über 60, bei Spelz ca. 69, bei Roggen etwa 63, bei
Gerste fast ebensoviel, bei Hafer so ziemlich 68 Proz. dei
Ernte liefern. Nur bei Zuckerrüben, die hauptsächlich von
den Großbetrieben angebaut werden, und bei Kartoffeln,
wo die kleineren Betriebe stark ins Gewicht fallen, bleibt
der Anteil unter 59 Proz. Er beträgt für Zuckerrüben 39
bis 40. für Kartoffeln etwa 49 Proz. Die Großbetriebe
liefern vor allem außer Zuckerrüben Weizen, aber an
Roggen nur etwa 5 Proz. mehr als die kleinen Betriebe.
Bei Kartoffeln bleiben sie hinter den kleinen um 8 bis
9 Proz. zurück.

Berliner Börse.
$ Berlin, 4. Febr. Êig. Drahtbericht) Die Stimmung

im freien Börsenverkehr erwies sich auch heute zurück¬
haltend und unlustig. Die Kurse sind, von einzelnen
Schwankungenund Rückgängen abgesehen, im allgemeinen
behauptet. Als höher sind Daimler und Caro-Hegenscheidt
zu erwähnen. Am Reitenmarkt erhielt sich in verstärktem
Maße Interesse für österreichisch-ungarische Renten.

Industrie und Handel.
* Die Mechanische Baumwollspinnerei und Weberei in

Kempten verteilt aus einem Reingewinn von 461 175 M.
(209 655 M.) 10 Proz. (53/s Proz.) Dividende.

— Handelsverkehr mit ‘lei Balkanstaaten. Firmen des
HandelskamnicrbezirksWiesbaden,  die mit der Türkei
und Bulgarien in Handelsverbindungenstehen oder solche
anzuknüpfen beabsichtigen, ornitten sich zweck¬
mäßigerweise  von der Handelskammer Wiesbaden
eine Mitteilung.  .

— Beschaffung von Bauhölzern. Die Handels¬
kammer Wiesbaden  ersucht für Heereslieferungs¬
zwecke die einschlägigen Großfirmen ihres Bezirks um um¬
gebende Anmeldung ihre? Bestände in Rundhölzern, Kant¬
holz, Hobeldielen, parallel besäumten, leicht konisch be¬
räumten Brettern, Schalbrettern, Sägemehl und Holzwolle
mit Angabe der Preise, Stärke, Länge, Breite und der in
Betracht kommenden Verladestationen.

— Handel ia Spitzen, Schleiern and Tüll mit der
Schweiz. Firmen des Handelskammerbezirks
Wiesbaden,  die aus der Schweiz Spitzen, Schleier oder
Tülle beziehen, oler denen derartige Waren aus der Schweiz
angeboten werden, wollen vorher in ihrem eigenen Inter¬
esse in der Gesehäitsstelleder Handelskammer Wiesbaden
entsprechende Auskunft erholen.

w. Naphtha-Produktions-Gosellsehaft Gebrüder Nobel,
Petersburg. Berlin,  4. Fsbr. Es dürfte von allgemeinem

Interesse sein, daß sich aus der Bilanz per 31. Dezember
1914, für welches Geschäftsjahr, wie früher gemeldet, eine
Dividende von 26 Proz. verteilt wurde, ergibt, daß die Ge¬
sellschaft einen Betrag von 1449 233 Rubel für verloste
Stücke von 4Ir- und proz. Anleihen, welche noch nicht zur
Einlösung gelangt sind, zu rück gestellt  hat , ies-
gleichen einen Betrag von 392 815 Rubel für fällig gewesene
Zinsscheii.e von 4und  öproz. Anleihen, welche ebenfalls
noch nicht zur Zahlung vorgelegt wurden. Es ist aniu-
nehmen, daß die Gesellschaft für die im Jahre 1915 nicht
eingelösten Zinsschf-ine und verlosten Stücke ähnliche Rück¬
stellungen machen wird.

* Zur Konvention der Horrenkleideifabrikantcn Ent¬
gegen anders lautenden Mitteilungen ist, wie die „Textil-
Woche“ zu erklären in der Lage ist, bisher keine Eini¬
gung  zwischen dem Zentralverbarid der Herren- und
Knabenkleider-Fabrikanten und den Abnehmern über die
aufzustellenden Zahhmgs- und Lieferungsbedingungen her¬
beigeführt worden. Dies gi't insbesondere für die größere
Abnehmer-Organisation, deu Verband deutscher Detailge-
schäfte der Textilbranche.

* Österreichische Petrolcumverkänfe nach Deutschland.
Zwischen den österreichischen Petroie amgraben und den
deutschen Interessenten Schwaben Verhandlungen wegen,
einer neuen Lieferung von 6000 Waggons Petroleum nach
Deutsrhlai'd. Diese Petroleumquantitüten sollen zwischen
der Entt enzinierungsanstalt und den Raffinerien aufgeteiit
werden. Von der Rohölprodnktionim Dezember wurden
seitens der Staatsverwaltung nur 25 Proz. mit Beschlag be¬
legt und 75 Picz. freigegeben. Bei den früheren Liefe¬
rungen waren etwa 60 Proz. mit Beschlag belegt worden,
r Versicherungswesen.

* Gothaer Feuerversicherung--bank auf Gegenseitigkeit.
Der Jahresbericht der Gothaer Fenerversicneruagsbank auf
Gegenseitigkeit über das 95. Geschäftsjahr 1915 weist
folgende Zahlen auf Feuerversicherung. Versicherungs¬
summen: 7 565 818 800 M., Prämien: 24 602189 M., Schäden:
3 559 606 M. Einbruch Jiebätahlversi'-herung. - Versiche¬
rungssummen: 453 231 600M, Prämien: 435 653 M. Schauen:
64 413 M. Der Überschuß beträgt 19 323 842 M. Davon
kommen zur Rückzahlungm die Versicherten in der Feuer¬
versicherung 73 Proz. der eingezahlten Prämien, in der Ein¬
bruchdiebstahlversicherung gemäß der niedriger be¬
messenen Bruttoprämie ein Drittel dieses Prozentsatzes mit
rund 24 Proz. Die Bank betreibt beide Versicherungszwerge
nach dem Grundsatz der re,inen Gegenseitigkeit.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
uns die Berlagsbellage„Der Ronran."

HlMPI!chr:s!Iei!«r: A. Heger ff orfb

«er-nNvorilich für de» voliliichm Teil Dr. phil. A. Heldt . für ben nntrrW.

. . . . . " 3-~~ - — ...
„Briefkasten": L. Losa -ker: für den HandelSteikW. Sk : für' die Anzeizen

und Reklamen: H. Bornauf : sämtlich in MeSb- de».
i String der L. Echelienbergfchen Hof-B»chdru<kerei i» Meddsden,

S»r?chKim»e »er Echetfiletrunz 12 big1 Uhr.

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
Theater•Konzerte

Königlich» Kchansptrt»
SamSlag . de« S Februar.

88. Torstellung.
30. Vorstellung. Abonnement D.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß
Im 2. Akt: Tanze von Joh . Strauß.
1. Donauwalzer, getanzt von Fräul.

Satzmann und Fräul . Mondors.
2. Böhmische Kinder-Polka, ausgesührt

von Paula Schmidt, Paula Beil-
stein und Johanna Welcker.

3.  Ungarischer Tanz, ausgeführt von
den Damen des Ballett -Personals.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte finden Pausen

von se 15 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 10' /« Uhr.
Dotlst. Zettel in der hentig. Abend.-A.

Samstag , den 5. Fevrnar.
Dutzend- und Fünfzigerkarren gültig.

Neu einstudiert:
AI» ich noch

im FlügeUrleide. . .
Ein sril li es Spiel in 4 Aufzügen

von Alben Kehm und Martin Frehsee.
Personen:

Isolde Gutbier, Vorsteherin
eines Töchterheims . Theodora Porst

4" Ä>emoiselle Faure,
Lehrerin . Frida Saldern

■Gr. Hermann Frank,
Lehrer . . . - —

Elisabeth Haas-
Gertruds Kühl
Biory Johnson
StefanieSteengrafe
Wil' rlmine Müller
Lulu Puppke
Charlotte
. , Hoyerhagen
Jettchen Uenzen
Gretchen Wiehe
Eelma Scholz
Vera Schmidt

Auguste, Mädchen füt? al
bei Isolde Gutbier . . Minna Agte

Rittmeister Kühl . . Reinhold Hager
Paul Gutbier, Mitglied des akadem.

Gesangvereins„Rhenania" R. Bartak
hoch Süssteüt. Mitglied des

akademhchen Gesangvereins
„Rhenania " . . . i- rich Möller

Erwin 'Münster, Mitglied des akadem.
Gesangvereins,, Rhenania" G. May

^akob Katzensteg, Bereinsdiener *
der „Rhenania " . . , Oscar Bugge

Mitglieder der „Rhenania."
Crt der Handlung : Eine deutsche

Universitätsstadt.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

ts Elsa (Stier
Dora Henzel

s
st»

E. Hermann
St . Richter
Lori Böhm

*r| jtoT LuiseDelosea

M. G!ae!er
bs Marg. Krone

.g
P . Wolsert
Käie Agte

'S Edith
Wiethaserur alles

■sbalia-Ttieater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Heute
neues Programm!

Erstaufführung:

Judaslohn
Drama m 3 Akten.

Jeder Wim,
wenn er kann!

Schwank in 3 Akten.

Gefällte Krapfen!
(Backfischstreiche.)

Der letzte Anzug!
(Humor.)

Der Einzug öes Prinzen

Viuepkou
Theater

Taunusstraße 1
Vornehme Lichtspiele.
! Nur 3 Tage !

W Hochaktuell!
Ans

Serbiens Grenzgebieten.
Hen?e, wo die Augen der
ganzen Welt auf den Balkan
gerichtet, sind einige Bilder
aus den Gebieten, ln wel¬
chen die blutigsten Kämpfe
siattgefunden haben, von

hochaktuellem Interesse.

Wanda Treumann
und

Viggo Larsen,
das allseitig beliebte Künst¬
lerpaar in dem urfidelen

Lustspiel .

SKarla ’s Tante!
eine sehr listige Hof¬
geschichte in 3 Akten.

Das allerneueste von
sämtl . Kriegsschauplatz.

!Auf vielfachen Wunsch!

" uiüaus zu n lesbaren
Freitag, den 4 Februar.

Vormittags 11 Uhr Konzert in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

Nachmittags4 Uhr und abends8 Uhr
Abonnem ents- Konzerte.

BemfmiS 'M
Totzheimerstratze 19 — Fernruf 810,

vom1.—15. Februar
Gastspiel

Baronin von
Lützel.

Die berühmte Schulreiterin in chrem
großartigen Sport-Akt mit

3Pferden und 20 Men.
S j . deritz,

Drahtseil-Wunder.

«efchw . Gnder »,
Gymnastische Neuheit.

KeorgWapro,
der brillante Humorist.

2 Renloms,
in ihrer Original-Schöpfung.

Eauradi «. Lissy.
Jongleur -Szene.

Anny Dein.
Operetten -Sängerin.

Kugon .H 'epita,
Humor. Musikal-Alt.

Ena Da«,
Typendarstellerin.

ÜF "’ Trotz enormer Spesen
keine erhöhten Preise.

Eintritt ans allen Plätzen «0 Pfg.
Wein- und Bierabteilung

Sonntags 2 Borstcllg ., u. 8 Uhr.
Nachm. 30 Pfg . auf allen Plätzen.

Die Direktion.

Siclifspiele
Wilhelmstraße 8. :: u

5 . bis 8 . Februar;

!Srst-üflein-
MfibrnnQI

!Phänomenalster, bisher
erschienener Sensationslust

(4 Akte).
Als Extra-Einlage u. a.:

Karla’s
Zwiltingsbruder.
Köstlichstes Lustspiel in

3 Akten.
Keine erhöhten Preise!
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CtM-MMe
Weibliche Personen.
Gewerbliches Persona l.

. , , _ Kochlehrfränlein
gesucht Sonn enb erger Strafe 64».

„ Meinmädchen»
tüchtiges, tn aller Arbeit erfahren,
lvankheitshalber zum 15. Februar
SU*. etwas eher gesucht Kaiser-
Friede,ch-Rino .3 6 __

Danberes fleißiges Mädchen
rlernen Haushalt tagsüber grs.

Mo tze Burastrcrke7. 1 rechts.
Alleinmädchenz. 15. Februar

gesucht Morlbitratze37. 2 rechts.
. , Sauberis Mädchen

gesucht Mar ktstrane 22.  1.

, Saub. zuverl. Meinmädchen
gesucht Klo pstockstrasse19. Va rt. NS.

, Sauberes junges Mädchen
gesucht Blsmarckrina 41, 2.
. . , Sofort gesucht Mädchen,
das kochen und zu Hause schlafen
kann, Adelheid strotze 42._

Gesucht
luntjeS sauberes Mädchen tagsüber
?u häuslicher Arbeit bei kinderwfem
Ehepaar. Emftr Strotze 65, 1.
. .. , Junges Mädchen
für nachmittags zu zwei Kindern
gesucht Eltviller Stratze 9. 1 links.

Ordrntl. Mädchen vormittags
zur Aushilfe ges. Rheinstratze 40, 2.

. . Solides braves Mädchen,
das gutburg. koch. k. u Hausarbeit
übern., sos. aesuckt Säftiergasse 13.

. Tüchtiges brav. Alleinmädchen
gesucht Frcedrickltratze 27.  Par terre.

. Tücht. zuverl. Alleinmädchen,
rernlrch, zum, 16. Februar gesucht.
Näheres Jdsteiner Stratze 6.

Sauberes , Mädchen gesucht.
.Villa Germania, Sonnend. Str . 52.

. . .Für 15. Februar 1916
wird für klein. Haushalt Stütze, w.
io!bst. kochenk., ges. Gute Verpfleg.
-Zlo'ne Vergütung. Angebote unter
P. 589 an den Tagbll-Verlag.

Stundenmiidchen oder -Frau
gesucht Bismarckring 23,  3 rechts.
Tücht. Mädchen oder Kriegerswitwe
für Küche u. HauS sof. ges. 8—11,
2—4. Blumenfeld. Ta unus str. 4, 2.

Saubere Monatsfräu
gesucht Emser Stratze 26.  _
. .. Ordentliche Monatsfrau
iur vormittagS zu Herrschaft gesucht
Fritz-Kallestratze9, 1. Stock. Zu
svrechen zwischen 10 u. 12 Uhr.
Saub. Monatslrau 1—2 Std. morn.
gesucht Bismarckriug 27, 1 links.
Braves sanb. Monatsmädch. tagSüb.
gesucht Lahnstratze2, 2 Stiegen lks.

Junges ordcntl. Lansmädchen
gesucht. Schmidt, Markt pla tz 3, 1.

Sauberes Laufmädchen
sofort gesucht. Bina Bacr, Lang¬
gaffe 44.

SteNerl-Mgebs!e
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

_ Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Kolonial- u. Delikatessen-Geschäft
gesucht. Peter Quint. Marktstr. 14.

Gewerblickies Personal.

.n-uchtige Schriftsetzer
sucht die L. SchellewbergscheHof-
buchdru ckerei. _ *

Tüchtigen Stereotypeur
sucht die L. Schellenbergsche Hof-buchdruckerei. *

Tüchtige Polsterer
sofort gesucht. Krekel u. Tie.,
Friedrichitratze 36.  _

Schreinergehilfe gesucht.
C. Christ.  Saalgaffc 4/6.

Schreinerlchrling
gesuchtKellerstratzc 5.

Korbmacher, Stuhlflechter
oder Stuhlslechtecin sucht Karl
Bender, Korbwaren - Fabrikation,
Wiesbaden, He rmannstratze 9._

. Kräftiger Junge
kann bei mir als Lehrling eintreten.
Jak. Gottfried, Mech., Grabenstr. 26.

Jiing. Hansburschc sofort gesucht.
Wittenberg u. Co., Rheinbahnstr. 4.

.. Zuverlässige Leute
für uns. Nachtbetrieb als Wächter ge¬
sucht Schwalbacher Str . 2, P . r.

Leute znm Holzhacken
gesucht, pro Tag
Kapellenstratze 7.

2 Mark. Kißling,

Fuhrleute und Taglühner gesucht
Schierstein er Stratze 54c.  Koch.
__ Ackerknechtgesucht
Schreriteiner Stratze 54c.  Koch.

Slclitn^eiûni
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

..Suche für eine in jeder Bezieh,
nicht, u. best, zu empf. nordd. gebild.
Dame, ev., auf. 39er, St . als Haus¬
dame rn nur feinem kleinen Haus¬
halt.. Ausk. ert. Frau Dr. Raiser,
Kmjer-Friedrich-Riug 20, 1._
. .. - - j . Fraulein, das nähen.
bugein u. kochen kann. w. Stellung
als Stütze oder zu Kindern. Taschen¬
geld erwünscht. Offerten u. T. 589
an den Tagbl.-Verlaa._

Einfaches Mädchen,
das die bürgerliche Küche und alle
Hausarbeit versteht, sucht Stellung
a-s Alleinmädchensura 15. Februar.
Angebote unter M. 589 an den
Tagbl.-Berlag erbeten._

Kräftiges Mädchen
kur Haus- oder Küchenarbeits. St.
Römerberg 34, Vorderhaus 2 St.

Gebild. Fräulein, 29 Jahre.
w. mehrere Jahre in Frankreichw, jKindererziehung u. Körperpflege a>
lernt hat, wünscht zum 15. Mär>
anderweitig Stellung , ginge —
zu krankem Kind oder Dame.
u. G. 197 an den Taabll-Verla,

Zuverlässiges Alleinmädchen,
sucht zum 15. 2.  Stelle als Alleftmädchen, zu Dame oder Herrn, auck
nach auswärts . Angebote u. P.
an den'Tagbl.-Verlag._

Fräulein, 22 Jahre.
das nähen kann u. noch nicht ,
bat, sucht Stell , als Hausmadä.geht auch zu Kindern. Offerten
K. 590 an den Tagbl.-Verlag.

S1eie»-8esiche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Kaufmann,
rnillitärsrei, sucht schriftl. Ar
auch halbe Tage. Offert, u. H. 16
an die Tagbl.-Zweigst., Bismarckrg

Gewerbliches Personal.

Ein zuverlässiger Manu.
Mitte der 40er Jahre, sucht irge
Beschäftigung als Kassenbote
sonstige Vertrauensstellung. Selb ix
ist auch in schriftlichen Aicheilen
wandert. Kaution kann gest
werden. Offerten unter G. 106 an;
den Tagbl.-Verlag.

R QtBea»Hagti»t( 1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal._

tiiie gebildete junge Dam
aus guter Fe -irie erhält sofort
Stellung m , versitätsstadt in
Schweden, nabe Stockholms zum
Unterrichten in deutsch. Sprache. Der
Suchende ist jetzt in  Wiesbaden zur
Mur und wünscht ev. Sprachübungen.
Antwort mit Photogr. u. Referenzen
unter O. 589 cm  den Taabl.-Verlcra.MÜW. emrg.MM»
zur Expedition für sof. ges. Schrch-sohlerei Hans Sachs, Mrchel sbera 13.

Mfettfräulein.
welches die kalte Küche versteht, so-
fort gesucht. Kaffee Berlin er Hof.

Aeltere Haushälterin
aufS Land gesucht. Näh. Wallufcr
Straße 10, Part,_ _Stift. fHiKUiKsWfi,
das etwas Krankenpflege versteht,
zum 15. Febr. in Herrschaft!. Hause
gesucht. Off, u. E. 588 Taabl.-Verl.
« .otöfnf!.MÜiin,
das schon etwas kochen kann, zum
15. Fcbr. gesucht Scheffclstraße3, P.

Tücht. saub. Mädchen zum 15. Febr.
»es. Frau Schell enbe rg, Schillerpl. 2.

Arbeitsame, ehrliche
junge Frau

tagsüber von morgens 9 bis abends
6 Uhr für Hausarbeit in einen ruh.
Hausholt für sofort gesucht Wieland-
stratze 5._

Arbeiterinnen
für Küchenarbeit sofort gesucht. Nur
solche wollen sich melden, die gesund
sind und einen unbescholtenen
Lebenslauf Nachweisen. Vorstellung
zwischen5 u. 6 Uhr auf der Schreib¬
stube der Küchenverwaltung F281 Angehender

1. E. F.-R. 89, GerSdorffstratze. T ? NWattHMkbittr

K SIeMiiflfbiilf 1  kSX . USfÄ ""« ’*W>VWM» I Rechtsanwalt Dr. Höchster,
GeruhtSstratz« 5.

Mgkk SflDfmmi Damenschneider
gesucht, derselbe kann aus der Lehre
kommen. Maschinenschreiber und

bältnis unter E. 587 an den Tagbl.»
Verlag erb ete n.  _

Lehrling
nrit guter Schulbildung gesucht.

Drogerie A. Cray, Langgasse 83.

auf sofort event. später gesucht.
I . Bodenka, Langgaffe 24, 1.

Selbständiger zuverlässiger

äio-Bofiiim
bei hoh. Lohn in dauernde Stellung
gesucht. Näheres vormittags 11 bis
1 Uhr, Hochstättenstraße 11, Thalia-
Büro.

Gewerbliches Personal.

Männliche Personen.
KaufmännischesPersonal.

Zuverl . , unbestrafte'
militärfreie Leute

als Wächter aesuckt Eoulinstraße 1.
Hausbursche

zu sofort gesucht.
Albrecht-Drogerie, Albrechtstr. 16.

ZMt WA »Ml  Me
für Eisenwaren - Handlung gesucht.
Gefl. Offerten unter U. 106 an den
Tagbl.-Perlaa._

Ich suche zu Ostern einen
Lehrling

mit guter Schulbildung.
M. Frorath Nachf.,

Eisenwaren - Handlung.

HK. SvlslM Lj #? »»»
sucht die L. Schellenbergsche Hof-
buchdruckerei.'

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

SüdjtigenSttreotpeur liA®«we»n«i»
sucht die

L. S che llenberg'sche Hofbuch dru ckerei.

Sit»Mtl»gse»U
von A. Seibert, Walkmühlstraße59.

sucht angenehme Stelle . Kenntnisse
in Stenographie, Schreibmaschineu.
einfacher Buchführung; ist jedoch ge¬
willt. auch einen anderen Posten zu
bekleiden. Gefl. Offerten u. B. 4966
an D. Frenz, Mainz. F14

Gewerbliches Personal.
Fräulein, 26 Jahre,

in allen Häusl. Arbeiten u. Rö
erfahren, sucht baldigst Stelle, wo
sich im Kochen vervollk. kann. Off. an ]
Eck ert, Niedcrselters lTaunusj.

Seines iW>es ihm
im Kochen und allen Arbeiten er¬
fahren. sucht zum 1. März, ev. a
ff-ater passende Stelle . Gute Ze
niste vorhanden. Angebote unte
B. 580 an den Tagbl.-Ve rlag.
Melliell WM. MW

sehr erfahren in Kücheu. Hanswes
sowie Kindererziehung und Krank
pflege, sucht paff. Wirkungskreis __
bescheid. Ansprüchen. Offerten unte
G. 590 an den Tagbl.-Verlag.
Zimmermädchen

sucht baldigst Stellung in grötzerem!
Betrieb. Angebote unter K. 588 an
den Tagbl.-Verlag._

j  Slkikii-8es«cht
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schlosser,
w. 2 Jahre auf Maschinen gele
hat, sucht Meister zw. Weiterlernun
Näh. Goldgasse 15, SchmilÄ.

Wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
DrtllcheAnzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« nnd weniger bei Aufgabe zahlbar.

!KkMik»»s?!>
1 Zimmer.

Marktftraße 25 1 Z. u. K. s. od. sp.

2 Zimmer.

Bleichktraßc 25 2-Z.-Wobn. sof. prw.
Marktstraße 25 2- oder 3-Z.-Wohn.

Möblierte Zimmer, Mansarden rr.

Adclheidstr. 54, Stb. 3 r.. m. Z. bill.
Blücherstr. 36, 1, m. sp. P .» uFs pz.
Hellmundstr. 29, 1, m. Z., 3.59 Mk.

Karlftraße 6. Part ., einfach m. Zim. Wcllritzstr. 33. 2. m. Z. 18 M. o. K. Wohl- md WoWml,
elegant eingerichtet, für 14 Tage
von einem Herrn gesucht. Offerten
unter U. 589 an den Tagbl.-Verlag.

Luisenstraße43, 3, schön möbl. Zim.
Michelsberg 7» 2, Liebert, sch. Mans.-

Zim. zu vm. Anzuseh. 1—3 Uhr.

Wellritzstr. 59, 1 r., sch. Z., ev. Klav.

fl[ MIellWche 'S
AelMileK. i. » eleile.

eleg. niöbl. HerreNzim. mit anst.
Schlafz. od. Einzelz., mit Klavier,
elettr. Licht, sofort zu vermieten.

Beamtenwitwe
sucht 3. 1. 4. fcbl. 3-Z.-W. m. Zwb.
u. el. L., Bdh. P. od. 1. St . Preis bis
580 Mk. Off. u. S . 589 Tagdl.-Verl.

Landwohnung von 2 Zim. u. Zubeh.
v. 2 ält. Damen in ruh. Hause ges.
Angeb. m. Preis u. A. 60 Tagbl.-Bl.

Großes möbliertes Zimmer
mit 2 Betten u. Küche, event. 2 Zim.
mit Kochherd zu m. gesucht. Angeb.
u F. 107 an den Tagbl.-Verlaa.

Schwalb. Str . 8, 2 l., n. Rheinstr.,
1 od. 2 eleg. m. Z., 1 sep., elektr. L. Rerchsbeamtersucht z. 1. Aprilnemeiti. 4-gigimer-ffioftanng

mit Badeeinrichtun«, in ruh. Lage,
womöglich außerhalb der Stadt. An¬
gebote mit PlreiSangabeunt. I . 586

Schwalbacher Straße 71, Bäckerei,
möbl. Zimmer billig zu vermieten. Suche

schön möbl. separ. Zimmer auf so¬
fort, Nähe Kochbrunnen. Briete u.
P. 586 cm den Tagbl.-Berlag.

Tannusstraße 57, 1, m. Wohn- und
Schlafz., 2 Betten , el. £., Auszug.

Dame sucht

2 leere mit Ksd
oder kl. 2—8-Zimmer-Wohn. in m
feinem Hanse. Gegend Taunndstratz«
u. Nerotal. Offerten mit Preis u<
W. 58® cm den T»gchl.-Verlag.

MWHH"
Möbl.

m. u. o.
Zim., Zentralheiz., Elektr^
Serpfl. Schwalb. Str . 52, 3.

Billa Imperator, Leberberg Uh
n. Kurh., eleg. Z. m. Frühst., 1.50—3,
m. voll. best. Verpfleg, v. 4.50 Mk. an.
Beste Empf. a. f. Dauerg., Zentralh.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche « «zeigen nn „Kiemen Anzeiger« m einheitlicher  Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen3« Pfg . die Zeile.

Privat . Verkäufe.
Junge frischmelkendeFahrkuh

zil verk. BierUadt, Schwaczgasse 5.
Antike Stand-Uhr, sehr selten,

2 m hoch, 15 cm breit, mit eingel.
Mahag.-Gehäuse, silb. Zifferblatt¬
umrahmung, zu bk. Besicht. 11—12,
Nrederwaldstratze 14. 4.

Oelg ■ .mwjy«eninroe, Altertümer zu verk.
N. Wies ba dener Str . 5, S onnenbera.

Moderne schicke Bluse,
rosa, Crepe de chine, prima Qual.,,tt ai”K
Warmer schwarzer Frauenmantel

ffast neu). Gr. 44—46, u. And. billigWaaemannstratze25. 1 St.
Schw. Konffrmandenkleid billig

zu verk. Nikolasstratze 39, 3 rech ts.
Konfirmandenkleidbillig abzug.

Nab im Tagbl.-Verlag. Lf
Schöner Uebcrzieher,

1 Pelz, grauer Militärmantel, grau.
Waffenrock und Hosen zu verkaufen.

^ t Zu verlaufen.Paffend für starke Herren: Militär-
Wintetmantel, Umhang, blauer
Woffenrock, blauer Ueberrock. schw.
Reithose, schwarze Unisormhosen, ein
Paar hohe schw. Lackreitstiefel, ein
neues ungebrauchtes Wasserkissen.
Zu besehen vormittags von 10—12
Dodbeimer Stratze 25, 1 rechts.
Sion . Herrenstoff, für Dam.-Kleider
geeign., bill. zu vk. Jabnstratze 22, 1.
Fast neue schw. Militärschaftensticfcl
IGroße 43 44) billig zu verkaufen
Aarstratze 14, Parterre._

Partie Knaben-Hosen
f. Mter v. 2—19 I . Frankenstr. 25, P.

^ Ottomane
zu verk. Hellnrundstratze 36, 3 rechts.

. Ein Bett,
1 Nachttisch und Stehlampe zu ver-
kaufen Rrehlstratze 15, Parterre.
Eis. Kinderbett für 3 Mk. zu verk.

Phllivvsbergstratze 25, Parterre.
Gut erhalt. Kinderwagen billig.

Näh. Dotzheimer Str . 87, Mtb. P . r.
Gut erhalt. Kinderwagen >Klappw.),
mrt Verdeck, wenig gebr.. preiswert
»u verk. Albrechtstratze9, 2 links.

Kinderwagen,
aut erhalten, billig zu verk. Rüdes-
heimör Stratze 38. Linterb. 1 links.

Krankenstnhl mit Häuschen
billig zu verk. Orcmienktratze 33,

Knochenmühl", billig, zu verk.
Pfeifer . Eckernfördestratze6, Part.

2.

, Mehrere Gaslampen u. Lüster
in Messina nnd Eisen zu verkaufen
SckwalbacherStratze 50, 1 links.

irima Wiesenheu,
70—100 Zentner, zu verk. Kirchner,
Rheingauer Stratze 2.

Händler- Berkäufe.

Möbel jeder Art.
A. Rambour, Hermannstratze6, 1.

Vorzügliche Nähmaschine
billig zu vert. Jahnstratze 34, 1 r.
Nähmasch. iSchwingsch.), üb I.
b. Menche, Bleichstraße 13. Gib
Noch neue Nähmaschine für 38
sofort zu ve rk. Adolfftr. 5, Gth. !

gebr.,

Hängelampen,
kompl., ausgehängt, von 9.59 Mk. an,& lampen 18 Mk., zu verkaufen.rpel, Bismarckriug 6.

HJ
Papagei, gelehrig, billig

zu kaufen gesucht Albrechtstratze 11.
Gute Geige für talentv. Jungen

' bt. Off
_-
Konzcrt-Zitlier

zu kaufen gesucht. Näheres

billig zu kaufen gesucht. Offerten
u. E. 599 cm  den Taa bl.-Berlag.

gaffe 6, 1.
Schul.

Krieasinvalide sucht
einen gut erhalt. Anzug billig zu k.
Castellstratze7, 1, Bauer._
Ich kaufe Kleider- u. Küchenschränke,
Vertikos, Betten, Federbett, u. sämtl.
ausrana. Sachen. Walramstr. 17, 1.

Gut erhalt. Kinderbettstelle
mit Matratze zu kaufen gesuchtNerotal 5.

Noch aut erhalt. Kinderwagenzu kauten ges. Hermannstratze17, 3.
Ein junger jlriegcr,

w. lange im Felde war, jetzt schwer
an Ischias u. Rheumatismus leidet,
möchte gerne billigen elektrischen
Stromsui-Apparat kaufen. Offerten
u. F. 590 an den Tagbl.-Berlag.

Gasherd. Lüster. Vorhänge.
Büchergestell, Cbcnsel. zu k. gesucht-
Nreisoff. u. dl.  589 Tag bl.-Berlag.

Gebrauchter«nter Herd
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
unt. A. 61 an den Tagbl.-Berlag.
Kl. Knochenschrotmüylr zu hwfea

oder leihweise zu benutz gejucht für
kleine Mengen. Schriftl. Ans. nach
Große Burgstratze 7, 1. _

4l | enfter (zirka 1X1,75)oder 2 Wände (2X1,75), mehre«
Omtr. Fußvlatten ges. Offert, u.
H. H. Hermannst ratze 28, BÄ - B.

Schwer. PferdegeschirrEinspänner, zu taufen gesucht. Näh.
im Tagblatt-Verlag.

I Mitten• SefMiben
Trauring verloren.

(E. Sch. 1915.) Gegen Beloh,
abzug. Fundbüro, Friedrich itratze.

Schwarz-weiße Katze,
mit Schellenhalshanü, auf den Nam
..Pussi" hörend, abhanden gekommen.
Gegen Belohn, abzugebeu bei
Platter Stratze 17»



Nr. 59. SamStag, 5. Februar 1916. Wiesbadener Tagblatt» Morgen-AuSgabe. ErsteS Blatt. Seite 7.

K Berkövse
Privat - Verkäufe.

Weiße Schmierleife Pfund 45 Pf.
bei Schuster, Scharuhorststr. 36. H. 1 l

Goldqitelle!
Fabrtkations . Geschäft der

chem. Branche, 10
w. ferne Erzeugn . durch ißost-
nachnahmebersand regelmäßig
abseht u. einen Durchsckmitts-
rahresgewinn v. üb. 20,000 M.
lrererte, ist befand. Umstände
ialoer soft zu verk. Erfarderl.
arkapital ca. 30,000 M. Ernste

Angeb. u. P . 500 Tagbl.-Verl.

h
B

Leichter
für and. Zwecke zu gebrauchen,

spvttbillrg zu verk. Bleichstraße 13.

Brennholz
brll. abzug. Nicderwaldstr. 14, P.  l.

Händler - Verkäufe.
liaaBrlPnvö 'gel.

nur feinste Sänger,
Stamm Seifert,

von 5 Mk. an , gute
Weibchen 3St. 2.50M..
Nachnahme . — Ver-^

Packung billigst.
C. J . Wagner , Feinzüchter,

Gonsenheim bei Mainz.
P >a «»s

Einspänuer-Poah
mit Geschirr u. Kutschwagen zu kauf,
gesucht. Billigste Preisangabe unter

51 cm den T aabl.-Verlaa erbeten.
Damen - BriÜantring
zu kaufen ges. Off. mir Preis unt.
M. 4959 an D. Frenz , Mainz. D14
Pianino , gut crh., zu kaufen gesucht.
Off, u.  Z . 505 an den Tagbl.-Verlag.

Briefmarkensammlung.
Marken aus den Jahren 1850—75
usw. zu kaufen gesucht. Offerten u.
A. 52 an den Taabl .-Verlag._

Gut erh. Damen -Schreibtisch
od. kl. Herrenichreibtisch zu kaufen
gesucht. Meid, mit Preisang . unter
S . 500 an den Tagbl.-Verlag.

ET Amlliche Anzche« 1
Am 14. Februar 1916 , vor-

mitraqs 16 Uhr, werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, meh¬
rere in hiesiger Gemarkung belegcne
Ackergrundstücke: Aarstraße, „Klein-
dainer", 2. Gewann, u. „Schwarzen¬
berg*, 1. Gewann, zusammen 91 ar
90 qm groß, nach feldgerichtlicher
Schätzung zusammen 116,448 Mark
wert, Eigentümer: 1. die Ehefrau
Johannes Herr mann,  Emilie
geb. Thon in Köln, Heinrich  und
Er nst Th  on in Wiesbaden, zwangs¬
weise versteigert. § 315

Wiesbaden , 31. Januar 1916.
König !. Amtsgericht,

Abteilung 9.
Betr . : Unbefugte Herstellung von

Dienstsiegeln.
Auf Grund deZ 8 9b des Gesetzes

vom 4. 6. 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk und —
tm Einvernehmen mit dem Gouver¬
neur — auch für den Befehlsbereich
der Festung Mainz:

Wer es unternimmt , ohne schrift-
licknn, nut Siegel - oder Stempel-
druck versehenen und ordnungs¬
mäßig unterschriebenem Auftrag
einer Militärbehörde

1. Siegel oder Stempel mit auf
Militärbehörden bezüglichen In¬
schriften,

2. Vordrucke zu Militärurlaubs-
schcinen,

3. Vordrucke zu Militärfahrscheinen
anzufertigen , oder bereits angefer-
tlgte Gegenstände dieser Art oder
Abdrucke der zu 1. genannten Siegel
oder Stempel außerhalb der dienst¬
lichen Zichtändigkeit an einen anderen
als die Behörde entgeltlich oder un¬
entgeltlich zu verabfolgen, wird, so¬
fern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , oder beim Vorliegen
Mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Frankfurt a. M.. 15. Jan . 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

llez. Freib.  von Ga ll, Gen, der Inf.
n. Verordnung.
fett . : Behandlung von Geschlechts¬krankheiten durch nicht approbierte

Personen.
Im Anschluß an meine Verord¬

nung vom 18. Februar 1915 — Illb
701/1492 — bestimme ich:

I. Verboten ist weiter:
1. Die Behandlung von Geschlechts¬

krankheiten durch nicht approbierte
Personen.

2. Das Anbietcn und die Abgabe
von Heilmitteln , die für die Behand¬
lung von Geschlechtskrankheiten be¬
stimmt sind, ohne ärztliche Verord¬
nung.

Mit  in MMen
mir Dienstag,

de« 8. Februar,
von 9—7 Uhr

alte , auch
zerbrochene

im Hotel und Autom . „zur Post ",
Zimmer 4, 1. Stock.
W * Zahle pro Stück bis 7B» . "PPJ

Frau Willig.

Milfe

per Gramm Mk. 7.20
wird allezeit gegen sofortige Kassa
angekauft. Sendungen werden bald,
und reell erledigt. Kaufe auch

©olü, litt mb©tüilTt
zu den höchsten Tagespreisen . F8

Gold- und Silber -Schmelzerei

JäCOb Teiclller,Nürnberg
(Baye rns. Roseiital 21._ Tel. 6058.

Frau Klein,leiem»360,
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u.Damenkleid., Schuhe. Möbel.
Frau Stummer
Neug asse 19, 2. St ., kein Laden,

PSF* Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-
Damen - und Kindcrkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, (9old, Silb ., Bri llant .,
Pfandschei ne und  Zahngebiff c. "“WH

Uriegerrsrau
bittet die geehrten Herrschaften um
Abgabe von getragenen Kleidern u.
Scheiben. Zahle hohe Preise dafür.
Off. u. T. 590 an den T agbl.-Verlag.

£nwp,smjoiitr.Kie
kauft H. Arnold, Drudenstraße 7.

Für ^ein größeres Detailgeschäft
wird erne wenig gebrauchte

Reg .-.« asse
beste Konstr., bill. zu kaufen gesucht.
Genaue Ängeb. m. Preis u. Angabe
der Garantie u. A. 64 Tagbl .-Ver lag.
A/j «Praller Art kauft D. Sivver.« »» » k Rielilstr. 11. Teleph. 4878.

Flaschen, Bordrauform,
kauft Brunnenkontor , Spicgelgaffe.

Küchenabfälle zu kaufen gesucht.
Off- u. 8. 583 an den Tagbl .-Verl ag

12 Mistbeetfenster
zu kauf, ges., Größe 150 zu 120 cm.
Bierstadter Straße 36.

Garten zu pachten gesucht.
Off, u. P . 585 an den Tag bl.-Verlaa.
Schrebergart . zu p. aes. Nordwest.).
Off. Pens . Brieger , Schwalb. Str . 52

Geldoerkehr'
^ Kavitalien . Gesuche._

20,000 Mk.
bar oder 22,000 Mk. Staatspapiere
gesucht Cessio« des vord. Teiles einer
Hhvoth. im Range einer ersten. Die
Diffz . zu einer 5 %iaen  Verzinsung
Wird vergütet. Angeo. u. N. 583 an
den Tagbl.-Verlag.

Kapitalien- Angebote.

I 45—50,000 Mk. auf 1. Hyp.
auszuleihen . Näh. unter K.
S . 28 hauptpostlagernd.

gmaoitnen-
Immobilien »Verkäufe.

I

In Wiesbaden zu verk. od. zu verm.
Lahnstraßc 1 Villa z. Alleinbewohn.,
8 Z„ Garten usw. Näheres H. Aar¬
straße 8. Miete 3000 Mk.

I Serlocen•Gesunken1
Kleiner brauner Hund
mit weißer Brust entlaufen . Wieder-
bringen gegen gute Belohnung
Adolfsallee 32, 2.

IT llntotiifjl1
Kunstgeschichte,
Philosophie,
Literatur.

Anmeldungen für Kurse u. Einzel¬
unterricht nimmt entgegen

llr . Adele Reuter.
Amselbcrg 2. : : Fernruf 4744.

Gi'.tbürgcrlichcn Mittagstisch
90 Pf ._ Kirchgasie 43, 2.
Wüolea, Mnfft. üiintel

w. rep., umgearbeitet u. gefüttert
Michel sbera 28. Mittelbau 1 St.

Alle Schneider-Arbeiten
w. prom pt erledigt Albrechtstraße 32.

Perfekte Schneiderin
nimmt noch einige Kunden an, nur
außer dem Hause. Frau Trautmann,
Blücherttraße 84, 1 links._
Konfirmandenkleider» Röcke, Blusen,
sowie eleg.rnte u. einfache Kleider
werden zu mäßig . Preisen angefert.
Seerobenstraße 1, 2 Stiegen. _

Damenschneider fertigt Kostüme,
garantiert gut sitzend, für 25 Mk.
Angcb. ii. W. 103 an den Tagbl.-Verl.

Hüte sük die Uebergangszeit
werden schicku. billig gearbeitet.
Sie gler, Web erg affe 38.

Wäsche u. Kleider zum Ausbessern
w. cmg. Adelheids tr . 47, Stb . l. P.
4- Med. AllmMge.
Behandl . o. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

MMme— MÜM.
Anny Lebert, ärztl . geprüft, Gold¬
gasse 13, 1, Toreing . r., Nähe Langg.

AMegk — « Matt.
Cillh Bomersbcim , ärztlich geprüft,
Nerostr. 5, 1. Tel. 4832. N. Koch br.
Mufflige— MlM'M.

Frieda Michel, ärztlich geprüft.
Tannusstr . 19, 2,  Nähe Kochbrunn.

WWe - AWlvWe
säte mx ■w

Webergasse 23, HT.
Nagelpflege Annie Süß.

Heilmassagen.
'S. La nggasse  39,2.
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

—mb—. .

Witwe, im Restaur .-Fach tüchtig.
sucht kl. Gesmäft

oder die Vertretung ähnl . Geschäftes
sofort od. später zu übernehmen . Orf.
unter O. 590 an den Tagbl .-Verlag.

TejWttod.TkiWerin
für ein Geschäft auf G Monate
gesucht mit 20—30.000 Mark
gegen absol. Sicherstellung.
Garant . Verdienst mindestens
20 %.  Nur ganz ernste Angeb.
v. Selbstgebern erbeten unter
D. 590 an den Tagbl .-Verlag.

Heirat.
Habe Aufträge aus ersten Finanz,

kreisen. Anbahnung vo 'schußfrei u.
für^ Damen gan̂ kostenlos. ^ ^

Gedild . Witwer
i. d. 40er I ., eig. Geschäft, s. Bek. geb.
Dame m. Verm. zw. Heirat . Off.
unter I . '590 an den Tagbl .-Verlag.

Bcstsituierter stattlicher Herr , An¬
fang 40, sucht mit einer hochgelnld.,
sympath. Dame in d. 30er Jahren zw.

Heirat
bekannt zu werden. Neben größerem
Vermög. wird vor all. Wert auf gute
Herzensbildung u. Sinn für eine ge¬
diegene Häuslichkeit gelegt. Ver¬
trauensvolle Off., mügl. m,t Bild u.
näheren Angaben, befördert unter
F. W. C. 8393 Rudolf Moste, Frank-
furt a. M._07

Heirat.
Aelterer rüstiger Rechtsanwalt mit

festem lebenslänglichem Einkommen
wünscht sich wieder zu verheiraten.
Witwe mit Kindern nicht ausge-
schloffen; geht auch ins Ausland . An-
geböte zu richten an Neman m
Biebrich, Kaiferstraße 53, 1.

ll . Prostituierten , die unter fitten-
volizeilicher Kontrolle stehen und
chren Wohnsitz in einer bestimmten
Stadt des Korpsbezirks haben, wird
verboten, die Stadt während der
Krregsdauer zu verlosten. Von diesem
Verbote können durch ortsvolizelliche
Erlaubnis für den Einzelfall Aus¬
nahmen zugelasten werden.

Zuwiderhandlungen unterliegen
der Bestrafung nach 8 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
Vom 4. Juni 1851. *

Frankfurt a. M., 22. Jan . 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

gez. Freih.  von Gall , Gen. der Inf.
Bekanntmachung.

Den Landwirten wird unter Hin-
weis auf den Erlaß des Herrn
Ministers für Landwirftchaft , Do¬
mänen ^und Forsten vom 16. v. M.end

an
_ da

der Absatz aus den gefülltenanrs der Benzolgewinnungs -An-
alten infolge Minderung des

^eeresverbrauchs stockt, während im
Frühjahr wieder mit einex beträcht-
ucken Steigerung der militärischen
Bedürfnisse gerechnet werden muh.
Nötigenfalls werden sich die Belm-
legten nicht ausschließlich an ihre
bisherigen Bezugsquellen zu halten
haben, sondern auch um neue be-
miihen müssen.

Motorenöl kann von der Kriegs-
schmieröl-Gesellshaft , Berlin W. 8,
Mauerstraße 25, bezogen werden.
Anstatt Benzin muß Benzol ver¬
wendet werden. Wo ersteres etwa
durchaus nicht entbehrt werden kann
(zum Anlassen der Motoren ), müßte
es im freien Handel beschafft wer¬
ben. Geringe Mengen wird die

"etroleum -Aktienges-llschaft

uns heran . Wir sind aber nur dann
in der Lage, dem vorhandenen Be-
dürfnis Rechnung zu tragen , wenn

j uns für den genannten Zweck aus¬
reichend Mittel zur Verfügung ge-

I stellt werden.
Wir erlauben uns daher, an die

hiesige Einwohnerschaft die er-
aebendste Bitte zu rechten, uns durch
Zuwendung von Geschenken in die
Lage zu versetzen, den verschämten
Armen die äußerst zweckmäßige
Unterstützung an Kohlen zu ge-
währen.

Gaben, deren Empfang öffentlich
bekanntqegeben wird, nehmen ent¬
gegen die L>?itglieder der Armen-
Devutation , und zwar die Herren:
Stadtrat Rentner Kraft , Biebricher
Str . 36, Stadtverordneter Eul,
Zigarrenhandlung , Bleichstraße 9;
Stadtverordneter Sanitätsrat Dr.
Vroebsting, Rößlcritraße 8 : Stadtv.
Bauunternehmer Ochs. Kaiser-Fried-
rich-Ring 74, I ; Rechnungsrat Franz
Rudolf Pusch, Seerobenstraße 33;
Bezirksvorsteber Rentner Zingel,
Jahnstraße 6, 1: Bczirksvoriteher-
Stcllvertreter Henrich, Erbacher
Str . 6: Bezirksvorireher Privatier
51ar ! Uhrig, Albrechtstraße 31; Be¬
zirksvorsteherstellvertreter Schloffcr-
meister 51arl Philivvi . Hellmund¬
straße 37: Bezirksvorsteher Rentner
Kadesch, Ouerteldstraße 3 ; Bezirks¬
borsteher-Stellvertreter Elektrote ch-
mker Jekel, Zietenring 1; Bezirks¬
vorsteher Kaufmann Flößner . Well-
ritzitraße 6 : Bezirksvorsteher-Stell-
Vertreter Lehrer a. D. Kuvhaldt.
Gustav -Adolfstraße 16; Bezirksvor-
steher Kaufmann Strittet , Kirch-
gaffe 74; Bezirksvorst her-Stellpl -r-
treter Rentner Reichard, Müllev

'Berlin W. 8, Mauerstraße 25) oder
die Deutsche Erdöl -tzlktiengesellschaft,
Berlin W. 35, Kurfürstenstraße 137,
obgeben können. *

Wiesbaden, 26. Januar 1916.
Der Polizeipräsident , v. Sckienck.

Bekanntmachung.
Die Verordnung des Gouverne¬

ments der Festung Mainz vom
3. Januar d. I . — Abteilung M. P.
Nr . 24046/7911 —, betreffend das
Verbot von Ausverkäufen für Web-
nnd Wirkwaren , behält auch für den
Monat Februar Gültigkeit.

Wiesbaden , den 1. Febr . 1916, *
Der Po l izeip räsident, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Kohlen kür verschämte Arme.

Durch d-e Mlldtätlgkcit der Wies¬
badener Einwvhilcrschaft war die
städt, Armenverwaltung im v rfiosii-
nen Winter in der Lage, 1252 Ztr.
Kohwn an verschämte Arme, die
durch Arbeitstostykeit oder aus son¬
stigen Gründen stch in Not befanden,
öffentliche Armenunterstützung aber
nicht in Anspruch nehmen wollten,
abzugcbcn. In diesem Winter treten
die Ansprüche infolge des Krieges,
der anhaltenden Teuerungsverhält-
nisie und der zu erwartenden Ar-
beitslosigkeit besonders häusig an

straße 4 ; Bezirksvorsteher Schuh-
machermeister Rumvs, Saalgasse 18;
Bezirksvorsteherstellvertreter Rentn.
Peter Klein, Uhlandstraße 12; Be¬
zirksvorsteher Kaufmann Reitz,
Marktstraße 22; sowie das Städtische
Armenbüro . Marktstraße 1, Zim. 22.

Ferner haben sich zur Entgegen¬
nahme von Gaben gütigst bereit er¬
klärt : Herr Hoflieferant Aug. Engel,
Hauvtgeschäft Taunusstraße 12/14,
Zweiggeschäfte Willielmstraße 2,
Nengaffe 2 und Rlieinstraße 123«:
Herr Hoflieferant Emil Hees. Große
Burgstraße 16: Herr Hoflieferant
51arl Koch. Pavierlager . Ecke
Michelsberg und Kirchgasse. *

Wiesbaden, 21. Oktober 1916.
Namens der städtischen Armen-

Devntation:
Borgmann , Beigeordneter.

t 'Mlhliche Sn ;eip 1
<! vaneelitche Kirche.

Sonntag , 6. Februar (5. n. Gpiph.).
Marktkirche.

Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.
vr . Meinecke. — Hauptgottesdienst
10 Uhr: Pfarrer Schußler . - Abend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfr . Beckmann.
— Donnerstag , den 10. Februar,
nachm. 3 Uhr: Kriegsandacht in der
Engl. Kirche. Pfarrer Schußler.

Bcrgkirche.
Fugendgottesdienst 8.45 Uhr: Pfr.

Beesenmeyer. — HauptgotteÄnenst
10 Uhr : Pfarrer Grein . — Abend-
gotteSdienst 5 Uhr : Pfr . vr . Meinecke.
— Amtswoche: Taufen und Trau¬
ungen : Prr . Grein . Beerdigungen:
Pfarrer Er . Mcincckc. — Donners¬
tag, den 10. Februar , abends 8.30
Uhr : Kriegsandacht. Pfarrer Grein.

Ringkirche.
JugendgotteSdienst 8.45 Uhr : Pfr.

D. Schlosser. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Dr. Meinecke. -
Kinderaottesdienst 11.30 Uhr: Pfr.
D. Schlosser. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Grein . — KriegS-
andacht: Mittwoch, den 9. Februar,
abends 8.30 Uhr. Pfr . Dr. Meinecke.

Lutherkirchc.
Haulptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Beckmann. — Kinder - Gottesdienst
11.30 Uhr : Geh. Konsistorialrat
Cibach. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Hofmann . (Abendmahl.) —
Dienstag , den 8. Februar , abends
8.30 Uhr : Kriegsgebetstunde. Pfarrer
Kortheuer.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 6. Februar , nackm.

3 Ubr : Gottesdienst in der Sakristei
der Ringkirche. Pfarrer Merz.

Kapelle d?8 Paulinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hcmpt-

gottesdienst. Pfr . Christian. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche.
5. Sonntag nach Erschein, des Herrn.

6. Februar 1916.
Die Kollekte am heutigen Sonntag

ist für die Kriegsfürsorge bestimmt
und wird eindringlichst empfohlen.

Pfarrkirche zum heil. BonifatiuS.
Heil. Meffen: 6, 7 Uhr (heil. Koan-

miunion des Männer - Apostolats) :
heil. Messe mit Predigt (heil.
Kommunion der Erstkommunikanten,
Knaben) 8 Uhr ; Kindergottesüienst
(Amt) 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
10 Uhr ; letzte heil. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit
Andackit; abends 6 Uhr: Kriegs-
andacht. — Für den 3. Orden ist
nackm. 4.30 Uhr Versammlung mit
Predigt . — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 6.30, 7.15. 7.40
und 9.30 Uhr ; 7.40 Uhr sind Sckul-
messen. — Montag , abends 6.15 Uhr,
ist gestiftete Andacht sür die armen
Seelen ; Mittwoch, abends 6.15 Uhr,
ist gestiftete Andacht zu Ebren des
heil. Joseph. — Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , abends 6.15 Uhr,
ist Krieasandackt . Bcickstgelegen
beit : Sonntag , morgens von 6 Uhr
an , Samstag , nackm. 3.30 bis 7 und
nach 8 Uhr, an allen Wochentagen
nack der Frühmesse; für Kriegs¬
teilnehmer , Verwundete und Kranke
zu jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30

und 8 Uhr (gemeinsame Kommunion
des Marienbundes und der Erst-
kommunikantinnen ); Kindergottes-

dienft (heil. Messe mit
9 Uhr ; Hochamt mit

Sredigt) um
predigt um

10 Uhr; nachm. 2.15 Uhr ist Christen¬
lehre u. Andacht, um 6 Uhr : KriegS-
nndackst. — An den Wochentagen
sind die heil. Messen um 6.45, 7.45
iSchulmeffe) und 9.30 Uhr. —■Mon-
tag und Mittwoch ist abends 8 Uhr
Kriegsandacht. — Am Freitag , dem
Feste der Erscheinung der unbe¬
fleckten Empfängnis , ist abends
8 Uhr gestiftete Andacht zu Ehren
unserer lieben Frau von Lourdes . —
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 6 Uhr an ; Freitag , abends nacl
8 Uhr, und Samstag von 4—7 uni.
nach 8 Uhr: Samstag , 4 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.

eucharistischen Männerapoftolats mit
Ansprache), 9 Uhr : Kindergottesdienst
(Amt), 10 Uhr : .Hochamt mit Predigt.
2.15 Uhr: Christenlehre mü> Herz.
Jesu -Andacht; abends 6 Uhr : Kriegs,
andacht und Fürbitte für die ge-
fallenen Krieger . — An den Wochen,
tagen sind die heil. Meffen um 6.30,
7.30 und 9 Uhr ; Mittwoch u, Sams¬
tag, 7.30 Uhr : Schulmesse. — Mon-
tag und Freitag , abends 6 Uhr, ist
Kriegsandacht. — Mittwoch, abends
6 Uhr, ist Andacht zu Ehren des heil.
Joseph. — Beichtgelegenheit: Sonn-
tag, früh von 6 Uhr an, Samstag
von 5—7 und nach 8 Uhr.

ZUtknthnlil 'ch» ftil -ch»,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 6. Februar , vorm
10 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel.-luthcriscker Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 6. Februar (5. nack

Epliph.), vorm. 9.30 Uhr : Predigt¬
gottesdienst. — Mittwoch, 9. Februar:
7.15 Uhr: Wendgvttesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-luth . Kirche ir
Preußen zugehörig), Rheinstr . 64.
Sonntag , den 6. Febr . (5. Sonntag

nach Epiph.), vormittags 10 UI;t:
Gottesdienst.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde,
In der Krbpta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 6. Februar , vorm.

10 Uhr: Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmcier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzbeimer- u. Drciweidenstraße.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 6. Februar , vorm

9.45 Uhr: Predigt . Vorm . 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr: Bibekftunde.

Prediger Bölkner.
Neu - Apostolische Gemeinde,

Oranienstraße 54, H. P.
Sonntag , den 6. Februar , nachnh

3ü0 Uhr: Hauptgottesdienst . -
Mittwoch, den 9. Februar , ctbextM
8.30 Uhr: Gottesdienst.
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Preise

Lebensmittel
IDunlroarm

im (tanzen im Aufschnitt
Blutwurst . Pfund 1>10 M -
Leberwurst . 1.10 JUL _ —-
Hausm . Leberwurst . ” 1.50 m _ _
Fleisehwurst . . . ’ i .gg M _ _
Delikatcfl -Kraftfleisch . ” 1.75 JC 1 .80 M

Kolanialniaren.
Gemüse-Nudeln n. Suppenteig . Pfund 50 H
^,af ° • . . Pfund 58 H
Erbswurst . Stück 88 3,
Gerstennocken . Pfund 68 H
®rb !cu . . Pfund 65 3,
Paniermehl . Pfund 70 H
Reismehl . Paket 38 ^
Grünkernmehl . 7 2-Pfund -Pak . 48 3,
iwem. Grunkern . Pfund 70 H
Malzgerste , gebrannt . Pfund 45  a
Pflaumen , getrocknet . . Pfund 85, 75 A
»“ schobst . Pfund 95 H
10 Puddingpulver . 95 A
3 Backpulver oder Vanillezucker . 25 L,
Cafetin, bester Kaffeeersatz . Paket 55 H

I nibreacai Pfund2.20^
Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.30, 2.20, 2.00, 1.90 M
Tee . . . . . Pfund 2.80 *

Zwiebeln . 10 Pfund 1.95 u. 1.45

Für Feldpost.
Knackwurst mit Kartoffelsalat od. Kraut . . Dose 1.20 JC
Schinken in Scheiben . 1.30 ^
Kondensierte Milch . in Tuben 45 u. 30 L,
Lebsrwnrst mit Kraut n. geröst . Kartoffeln . . Dose 1.20 M
Sardinen in Oel . Dose 1.45, 95, 68, 45 H
Makrelen in pikanter Tunke . . 90 ^
Gchweinerippchen mit Kraut . Dose” 1.45 Jt
Sardellen -Butter u. Anchovis -Paste . . . Tube 85 u 43 3,
Marmelade . 1 Pfd .-Dose 70 L,

Gemüse- und Obst- Konserven , Marmeladen.

Ralli-Npezlal-Fletsdibrüh-Ifliirfel
| ä 100 Stück . 1 60 ä

ä 50 .. . ! 85 ^
_ 1 3 25  . . • . 45 L,

Julius Bonum

Telefon
4575 Telefon

4575

Gothaer FeuerversieliernnsAnk auf Gegenseitigkeit.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1915 beträgt für die Feuerversicherung
73 Prozent

der eingezahlten Prämien , für die Einbruehdiebstahl -Versicherung ge¬
mäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes

rund 24 Prozent.
, . Der Ueberschuß wird auf die nächste Prämie angerechnet , in
den im z 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
Wiesbaden , im Februar 1916. F97

L. Schuster, Hauptagent , Rheinstr . 50.

Verlobte Verlangen Sie sofort u franko
Preisliste u. Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen . Postkarte genügt.
Darmstäslter Möbelfabrik F89

Georg Schwab, Hoflief., Darmstadt.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach

allen Teilen Deutschlands geliefert.

SM Her WWU
Rest- und Einzelpaare zu besonders billigen Preisen

KchuhHaus Sandet,
Marktttraste SÄ. Kirchgasse 48.

Marke „Milchmädchen" ist ehtgetroifen und wird das Kilo zu
Mt. 1.36 ausgewogen . Die Dose stellt sich auf ca. 56 Pfg.

Weniger wie 7a Kilo wird nicht abgegeben.
Schatnhorststr . 12

Telefon 40.

Weniger wie 7 , Kilo wird nich

Franz Spiel wann \acltL

WMe aidct iBtintir.
Lagerung ganzer Wohnung».
Einrichtungen «. einzeln. Stücke.

An- «. Abfuhr von Waggons.
Speditionen ieder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand. Kies «. Gartrnklrs.

SßeWmikWlW
Biertflbeo8.ni.iu.

nur Adolfstrafte 1,
an der Rheinstraße.

Wicht zu verwechseln mit anderen
Zirmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und anf dem Güter«

bahnhofe Wiesbaden- West.
_ _ (Geleiseans chluß.)_ _83

fltimn 155fP3ignne
2. Sortierung 81

50 Stück « Mk.
bei Rosenau , 28 Wilhelmstraße 28.

Dauer wasche
Große Ersparnis:

Eleganter wie Leinen
Lobende

Anerkennungen!
Faulbr n̂nettst'afte IO.
Marke fianfilfitrnöagcn

in bester Ausführung empf. billigst
Friedridi Josef Hannapvel,

Hundsangcn (Heffen- Nassau).
Steter Versand nach auswärts nur

an Private . Preisliste kostenlos.

Billige Möbel-Offerte.
W ' ein, «<»8eP-»i- Nchen-SitzKsjWmet,
Wch-Mliieli-NlitiAililgeB-°d SpeiseziNmet
Eleifllftt. 31 Anton Maur er. Blei» . 3

TZSZSm
E werden in einem Tag gut und
E billigst besohlt.
g Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
E * Beste» Kernleder.
f Herren -Sohlen . . . 4.00 Mt.
ß Damen-Sohlen . . . 3.10 „
I Herren -Absätz- . . . 1.20 „
w Tamen -Absätze. 98 Pf . bis 1 „ !
g  Genähte Sohlen 30 Pf . teurer , j

f™Knaben-,Mädchen-, Kinder-Sohlen billigst.
$  Bolle Garantie für nur fokide |
ä  und beste Arbeit, sowie primaN Leber

Keift den Verwundeten

des Miscben Landesverelos vom
Roten Kreuz
IZh hung 23., 21, ZS. und 26.Feb uar
17351 nur bare Geldgewinne

zus. Mark

600000
IIOOOOO
150000
130000

0)c
c
5
oCM
Q_3 <=»
bö c5r —

B zemamtlich . «D30Preise von «Sl».
Postgebühr und Liste 30 Pfg.PnsiiaLolteiiMf:;:

Berlin V/ ., Unter den Linden 3
Ecke Wilhelmstraße.

S» -Sollte!Sans SW
| Michels :,erg 13.
| Telefon 5963.

Leidende Fütze.
Gut paffende Schuhe und Stiel

nach Maß fertigt an Theodor Schmi
Ildonitratze 8, Gib. 2.

Statt besonderer Anzeigen,
Ihre Vermählung zeigen an

yosef Kahm
Landesbankbuchhalter

Gretchen Kahm

Wiesbaden
geh. Menges.

5. Februar 1916.
Eltville

Znventnr besseren
Es kommen mehrere 1000 Paar Stiefel
und Schuhe für Herren, Damen und
Kinder, weil Restmusteru. Einzelpaare,

♦ weit unter jetzigem Preis zum Verkauf.

Verkauf d.
Einzelp. i.
Hauptlag.
1. Stock.
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